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He Hf 8 J»m: Jede Chance mass 


ansgenntzt werden 


ISRAEL NACHRICHTEN 


«V — JH) — M hMmrfdtot Rabls, Ar «HflhaUeh Wdt dnrdt tragische Inrtümer in 
BVeranstaltang der Kun m i iMiim der Cketnüaloem* eine» Krise gcr*L 
'feadier sprach, b e k annt* deh nnt NxMrad xar Po* Namens der Kommission der 
***** nach F ri*lu»Mu 5^k 1*Wtfn . „Auch wem wir Ouefrodaktom» hatte Hanna Ze- 
' «ent Chancen haben, nach Frieden in streben, nüs- mer (Dawar) die Zusammen- 
i nimnlii«” — Mete RaMn. kraft ein geleitet. Sie hatte er- 

_ Hirt, d ress «w» trotz der 

r Meinung sollten (kommen. da es von JantanhcÄer Veränderung in der Hakane der -- 

ter Februar weitere Sato nur den Voncttag cta« XJN zur Abhaltung dieser tm- c/WNTAG 1 nF7FMRFR 1974 

n «reicht werden. Entflechtung. Ah. eines Rflcfa»- dfttoiielten I^Staltimg am SONNTAGj *- DEZEMBER 1974 

dcht. so werden die ge* am Jordan, gab, und darauf -o ti eatachkaaia. habe ~*m+~*m*mß*m**m^m**m**m**~*m~* 

ehe im arabischen wollte Israel mebf entgehen. 

*£SÜZ!Z i.^TlSÄS.SShS Veriaengenmg des Mandate da 


3K111J1 JllUJTn 


FREES IL: ^,30 v>%9 : '* ,nan * n l# Vwn ibw t"* oi* 


Verlaesgerang des Mandats der IIH^Trnppe sichert noch nicht die Ruhe 


e Araber werden 
. : dar PLO vertan- 
rird za einem gro®- 
menstoss kommen, 
werden eine Ge- 
fordern, während 
I wihancThln g^n itmt 

> ... «mimen Schritt für 
" sriert sind, 
rat die Auffassung, 
. - rdanlen noch nicht 
dhmgspartner ab- 
“Sen. Im arabischen 
i schon oft Wand- 
;eben, und es lat 

_ riiefa. dass wir na 

wieder dem jorda- 
I ne ak Unterhändler 

'■^‘Slllgen werden. Ausser- 
ad eine lange ge» 
fr" cnzo nüt Jordanien- 
£eerc bis Ejiat (also 
■■ : ui . Westufergdnetes), 
i 4- . ml auch dort für 

; -...j-J. sadumgenJordanien 
ftj,.:,« .wwsrWnde nieder- 
...“ c ’. imd wir haben kei¬ 
ne daran, dass die- 
3 wieder fat Jorda- 
m und von dort ans 
fit onhutien konnte 
zu einer Efrngang 


te), in Jordbarien einen palSsti- 
■ ftw* iwiter FBhmnt 
der KLO zn gründen, lehnte Ra- 
Mn entschieden ab und bezeiefa- 
nete fim ab absurd. Der MI- 
msterprärident versicherte er¬ 
neut; das* Israel -unter keinen 
Umständen mk den Terrorvtr- 
bSnden verhandeln wurde. Eine 
Patentlösung für den Terror gibt 
es nicht. Israel hat keine Mög¬ 
lichkeit für an ganz Ein¬ 
greifen (etwa bis Damaskus) 
und muss - sich auf seine jetzigen 
Operationen au den Grenzen ver¬ 
lassen, wobei natüdidi Verbes¬ 
serungen immer möglich sind. 

* Ab Gerüchte bezefchnete 
Ra3dK de Meldungen, dass man 
ihm von amwOorabcber Seite 
nrfif gdegt habe, nicht rite 

Ebrihum mit Zünd m HWen 

w ffh- bestimmen antoe Politik 
anf Grand eigener Eräsdieldmi- 
gen, mtd sritens der USA hat 
iiImmun! zrit mm Bber doo 
Hon gesprochen nl niemand 
ist am mm Imrangetretari 0 
versicherte der Ministerpräsi¬ 
dent. 

Zorn Thema Oel und Politik 
sagte Rabhv da» die wesffichc 1 


Waldheim fordert sofortige Friedensaktionen 


Der UN-GeMrrihdtaf&r- Dr. Waidhebn war zwar über die 
VeriäufBuzf de* Mandate der UN-Tkuppe anf Ar GalaribSbe 
hUtdgf, In inoffixkOen Gespräche» hatte er jedoch Besorgnis 
gcXttasert, dass de BenUpng im Nahen Osten keine sechs 
Monate kränk Er sprach sich •**** »Hit DÜBgücUcdt 

für sofortige neue Frledensaktionsi ans. 


i UNSERE LESER ! 

te am 11.114974* dem Tage nach der IL- I 

»— >■' —uu g, war der isräcKschen^ Presse bewusst. | 

i.r .-,>w ffiwtt^var einer schwierigen Periode steht, m der 
I W I m^i» mri'm muss, nm das geregelte ja»a» apa i 

mwi rlarimtnr Panier. Matrizen.- 


UN-Zentrale (R, AFP) — Am 
Freitag hatte der Sichwfiertarat 
anf Empfehlung des Generalse¬ 
kretär <fie Veriängerang des 
Mandate der UN-Truppe um 
sechs Monate beschlossen. Für 
ctie Veitängentog wurden 13 
Srimmen abgegeben. Die Vertre¬ 
ter Chams und des fink betei¬ 
ligten skh nicht an der Abstxm- 
mnog. 

Der Rat trat zus am men, nach¬ 
dem intere Besprechungen statt-1 
gefunden hatten, in denen Dr. 
Wah&eiin die Nbtwmdj^cext be¬ 
tont hatte, dass die kommende 
Zeit für aktive Friedeuripitiati- 
vn ansgemdzt werden müsse. 
In dem Beschtun des Rates wird 
Dr. WdAem anfgefbrdest, kn 
Mat 1975 dem Sicfrerhetfarat 
über, die Entwkkhmgen im Na¬ 
ben Osten zn berichten und 2m 
ffiber die Schritte zn informieren, 
die iwfwt i reTMiiw worden, tun 
den Beschluss des SücSjorhcitsrates 


mm Oktober 1973 in ehe Tat 
prazusetzen. 

In seinem Bericht erklärte Dr. 
WalAean, dass die Veriänge- 


rnqg des Mandats für die UN- 
Trnppe 40 MÜHobcsi Dollar ko¬ 
sten werden. j 

Der syrische Delegierte KBanft 1 
erklärte; seine Regierung habe 
der Verlängerung des Mandate 
am sechs Monate in der Hoff-, 
nung zugestänmt, dass nunmehr 
entschiedene Friedeasbetnübinir 
gen imternommen werden. 

Josef Triun betonte, dass das 


ISRAEUSCHER LUFTANGRIFF 
IM 


win« Rhfl; * 


(WT) — Flugzeuge der Luft¬ 
waffe griffen Stüt^junkte der 
Tenoristen im SDdfibanon an. 
Alle Flugzeuge kehrten von die¬ 
sem FmMir, unversehrt zurück. 
Der Angriff begann um 15.15 
Ohr und dauerte ungefähr zehn 
Mäauten. Nach Bbaneriscfaen 
Quellen nahmst an ihm vier 1 
Bsrae&cfae Phantazn^Maschinen 
teöL Der Luftangriff richtete sich 
dkoml gegen Ziele, wdche aus¬ 
serhalb von Siedlungen liegen. 
Das Zentrum der angegriffenen 
Gegend bildete das libanesische 
Städtchen Kafra, ungefähr neun 


'Maschinen, Ersatzteile und vieles andere, nnis- I 
i fast 100« aus dom Ausland inqwrticrt I 

Kursänderung des Israelpfundes nun Ml» i 
wrhalb einer Nacht neue Zritimgskalkalateo- ■ 
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WEIZMANN WOLLTE MIT STAUN 
ZUSAMMENTREFFEN 

Der Vorsitzende des Mdttorinms des Seren Kzymet, 
Jaakor Zur, enfimBte in einer Vecansfalhug iw Jerasdem 
zum ersten Mak; dass der eiste fl faot pridfat baels, Dr. 
fümtm Wchnrns, mit Stalin mmmmentreffen wollte. Er 
ghudde, dass penktiche BdAupi zwischen ABbboh 
R eichen Alten chn „grmenwaUM Sprache” sichern kön¬ 
nen, wie skh in seinen Beziehungen zn Churchill gezeigt 
hatte. 

Der für den BotschüHreposten fz Moskau vorgesehene 
Salmaa Schnur sollte den Versuch unte r ne hmen, Ae Rossen 
für ein solches Gtsptid zn gewinnen, aber Scfusar konnte 
dm Posten nicht «u t re teu , da Modem damals Sr flm zieht 
das' Agrexnent dtcüe. 


KBomctcr nördlich dar esraeli- 
sefaen Grenze. Wie ans Übanesi- 
schen Quellen bekamt wird, ent¬ 
standen bei dem israelischen 
Luftangriff schwere Sachschä¬ 
den. "Ober die Verluste der Ter¬ 
roristen Hegen kerne näheren 
Einzelheiten vor. 

Wie ans Ebanesfacben Quellen 
bekannt wird, fand gestern zwi¬ 
schen der israeHschea und der 
Hbanesschen Artillerie em stun¬ 
denlanges DueO statt. Soweit be¬ 
kannt, fand dieser Artülerio- 
kaznpf im Fatah-Land statt, wo 
En der Nacht von Donnerstag 
auf Freitag eine fnnfköpfige 
Te t ro i la engruppe aufgerieben I 
wurde. Die Terroristen warm 
anf ihrem Wege nach Israel und | 
säessen wesQfcfa von Har Dov 
(im Hennonmaasiv) auf eine b- 
iaeKadie Patrouille, In daem 
tanzen F m a ta mpf wurde Ae 
fnnfköpfige Terroristengnippe 
aufgerieben. Unsere Patrouille 
hatte bei diesem Zas ammens toss 
keine Verloste. 


Entflechtungsabkommen an der 
Nordgreoze Unbefristet sei tmd 
dass Syrien rächt jede sechs Mo¬ 
nate mR KompKatkmen drohen 
könne. Der fraszdsische Dde- 
gierte qirach die Hoffnung aas, 
dass »Israel ««dKch eine kos-' 
BtmktKvere Halbmg cämehmenj 
werde." Der ameiftmrisdre De-: 
lederte Scali, der als Vbrsitzen- 
der des Rates füngiert, lobte Is¬ 
rael und Syrien, weil beide Staa¬ 
ten bereit seien, für einen ge¬ 
rechten und dauerhaften Frieden 
einzatretML 

Vertreter der syria ch e u Regie¬ 
rung ja Damaskus behaupteten, 
Präsident Asnd habe der Ver¬ 


längerung des Mandats für die 
UN-Truppe zogestimmt, wefl er 
von den Amerikanern and Ros¬ 
sen Versprechungen «halten ha¬ 
be, dass noch im Jaanar die 
Genfer Konferenz zusammen tre¬ 
ten werde. 

Die UN-Vottv a rsan n ohnag 
nahm am Wochenende mit 
grosser Mehrheit eine Reihe wei¬ 
terer anti-israelischer Beschlüsse 
an, in denen Israel u.a. vorge¬ 
worfen wird, dass es die Grund 
sfitze der Genfer Konvention 
über die ZivObevölkerong in den 
besetzten Gebieten verletzt und 
Teile von Kuneitra ahsfchtKch 
zerstört habe. 


Q I E 

L ETZTEM 


2 ^ STUNDEN 



■jlr Golds Mär, de sich in 
Befand aufhält, wurde auf der 
Konferenz der Laborcr Party 
stSrmnch gefeiert Der Vorsit¬ 
zende der Partei, James Cafla- 
gfaon (der als Ausseumimster 
fungiert) begrflsste Golda Metr 
hexzlkh. Golds Mezr hatte auch 
eaoe längere Besprechung mit 
dem deutschen Bundeskanzler 
Hellmut Schmidt. 

★ Im Nordto9 von London 
fanden grosse- Razzien rach An¬ 
hängern der IRA statt. Enwo Tag 
vorher hafte das britische Unter¬ 
haus m emer vieiKündigea Sit¬ 
zung d» frische Revolutionäre 
Armee für illegal erklärt. 

★ Präsident Ford ward im 
A nschluss an die Verhandlun¬ 
gen Dr. Kiasingm in Peking in 
der zweiten Jahreshälfte 1975 


China besuchen. Ford will auf 
einer Pressekonferenz am Mon¬ 
tag über das Ergebnis seiner 
Feroastnrise berichten. 

•¥•170ö Personen muss« von 
dar französischen Polizei auf 
Wunsch der Russen anlässlich 
des Besuchs von Breschnew von 
Paris ferngehalten werden. Zum 
Teil werden sie nach Korsika 
geschickt, zom Teil tnmmM sio 
in Hausarrest Es. handelt sfch 
zumeist tun schaffe Gegner des 
Sowjetregimes. 

★ Der Irak hat 15% der An¬ 
teile 1 der deutschen Autafabrik 
Daimler-Benz erworben, wie zu¬ 
verlässige Kreise in Deutschland 
verlauten Hessen. Einzelheiten 
über das Geschäft berichtete die 
in Beirut erscheinende Zeitung 
„Daily Star". 
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In tiefer Trauer geben wir das Ableben meines lieben 
Mannes 

ALBERT WASSERMANN 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 1. Dezem¬ 
ber 1974, um 10.45 Uhr vom Rambam-Spital ans oder ,nm 
10.10 Uhr ab GideortStr. 2, Haifa, auf dem Friedhof in 
Kfar Samir 5t^ Tt -, 

ELSE WASSERMANN und die Familie 
Von Beüeidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. . 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres lieben 
Familienoberhauptes 

Schlomo Salman Stupp 

(Sohn von Cbalm Esriel “j«j ) 
aus Vafra — Dorne! 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den L Dezem¬ 
ber 1974, um 12.15 Uhr von der städtischen Beerdigungs¬ 
halle, Daphnastrasse 5, Tel Aviv, aus statt und passiert 
die Synagoge „Bet ET (Rechow Frischmann, Tel Aviv). 

DDE TRAUERNDE FAMILIE 


Mein lieber Mann, mein Vater 

WILLY-SEEW MEYER 

(Räumt Hadar, früher Bottrop) 

ist gestern sanft entschlafen. 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 1. Dezember 
1974, um 14.30 Uhr vom Hause des Verstorbenen in Ramat 
Had ar (Hod Haschaioo) auf dem Friedhof in Ramot 
Haschawixu statt. Amobus vom Trauerhaus. 

■In rfrfwn fi-hu i ow » 

CLARA MEYER 

EDGAR und MARION MEYER 

imd die Familie im ln- ""*1 And and 


srael 

Israelreise der Di- 
. ihrem m ntfl-aH - 
:r Leopold Gros»- 
em Ereignis, das 
precheader versän- 


ihre Parodien der 
ranziger Jahre, ife- 
c von Bronn er-, 
Tucholsky-Texten, 
;r die fulminante 
•ut&che Sexhyäzieu 
ie die Draufgabe 
•a f. wo Pharao u. 
■ auf die Pauke 
unvergesslich. Sie 
nktmst d.s K^ba- 
htlicher kümtieri- 
wachsea, 

A. S. 


nblikum 

■ w* .. ra 

ä>-J 

- 

C ^ . -j 

Ha 


sser" von dem 
Agam. Hs hari- 
le Kombination 
neos mit emer . 
[er schwierigen 
xf die Touristik 
e sieb der fcom- 
r Jakob Awneri 
and der Gene- 
Dimopolos (bi*> 
or in Tel Aviv) 
framg atu, dass 
Prozent belebt 
»ich der Betrieb' 
i hat 

IT MAN ? 

such immer 


FEE. Er ist 


IIENST 


± 942333. — 
-eL 10L — 
181. 

wAssrf", Ta¬ 
tsch Dan, ra. 
TeL 863333. 
J43I33, Haifa 
nderanat, TeL 

M eriotsk Tcl- 
Mazestr. 13, 
*0 Uhr ahtte , 
rs Dr. Watts, 
L 53888 (nur 
r Dona,' Rar 
TeL 248228. 
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ISRAEL NACHRICffTEN 9X1BP f\WlT\ 


Sonnfas:, 1.12.1974 


aus Israels 

P 


DIE UNFÄHIGKEIT DER 

VEREINTEN NATIONEN 

Anlässlich des 27. Jahrestages 
des IHV-Beschlusses über die 
Aufteilung des Mandatsgebietes 
Palästina und 'Gründung des 
Staates Israels geben verschiede¬ 
ne Zeitungen auf den gegenwär¬ 
tigen Zustand der Verdaten Na¬ 
tionen ein. ■ 

Dawar stellt fest, dass viele 
Israelis <Se UN in ihrer gegen¬ 
wärtigen Zusammensetzung für 
inkompetent halten. Die Verein¬ 
ten Nationen and nichts anderes 
mehr als eine Propagandatribü- 
ne. Israel! muss aber trotz dieser 
Tatsache weiterhin alles unter¬ 
nehmen, um vor diesem Forum 
seinen Standpunkt zu erläutern 
und um Sympathien zu werben. 

Al Hflimschmar erklärt, dass 
<Ee UN ihren Einfluss verloren 
hat und unter den Druck der 
verschiedenen Interessengruppen 
geinten ist; die nichts mehr zmt 
dem ursprünglichen Sei des 
Wohlergehens der Menschheit zu 
tun haben. Es ist daher Sir fiese 
Zeitung nicht Verwunderlich, 
dass die UN soweit degeneriert 
ist, eine Terroristenoiganisation 
anzueritennen. 

Hanfe behandelt vor allem 
die Haltung der Westeuropäer 
m der UN, wo sie den Anfüh¬ 
rer einer Mörderbande auplaur 
dierten. Zudem haben sich diese 
europäischen Staaten bei der Ab¬ 
stimmung der Stimme enthal¬ 
ten, die auf eine Aufforderung 
zur Zerstörung Israels herauslief. 
Dies erinnert an das kr im inelle 
Schweigen der gleichen Staaten 
m der Nazizeit Die UN, die 
einmal das Forum der Mensch¬ 
heit und für Menschlichkeit war, 
hat sich dem ököflal der Ara¬ 
ber gebeugt 

AUSWIRK UNGEN DER 

WHOWHAFISPOLmK 

Haarez fordert energisch den 
Verricht anf die Auszahlung der 
noch ausstehenden Teuerungszu¬ 
lage aus der Zeit vor der Ab¬ 
wertung. Nur so könne der not¬ 
wendige Erfolg der Wirtschafts¬ 
politik der Regierung gewähr¬ 
leistet und eine Arbeitslosigkeit 
verhindert werden. 

Hamofia beschwert die Öf¬ 
fentlichkeit, den Jeschiwot zu 
helfen, da es nicht angehe, dass 
ausgerechnet im hefigen Land 
das Ihorastudram ans finanziel¬ 
len Gründen gefährdet werde. 


DER VATIKAN 
UND DIE UNESCO 
Jerusalem Post fordert Papst 
Paul VL auf, anlässlich der 
Überreichung des Friedens¬ 
preises des Vatikans an die 
UNESCO sich und seine Kirche 
mit oller Deutlichkeit von den 
Amchulfigungen und Resolutio¬ 
nen dieser Organisation gegen 
Israel zu distanzieren. Die Zei¬ 
tung bringt zwar Verständnis für: 
die Verleihung des Preises an. 
die UNESCO auf. da dieser Be¬ 
schluss vom Vatikan vor den 
antusraeüschen Resolutionen der 
Organisation gefasst wurde, be¬ 
dauert aber, dass es der Vati¬ 
kan für ‘richtig hielt, ausgerech¬ 
net direkt nach den Beschlüssen 
der UNESCO die Pretsverlei- 
htmg an diese befcanntzugeben 
und auf der Ubergabezeremonie 
zum jetzigen Zeitpunkt zu be¬ 
harren. 


ZWEITE AÜTOBUS-ZENTRAISTATION SOU 
TEL AVIVER VERKEHRSMISERE LÖSEN 


Den Ban einer zweiten zentra¬ 
len Antobusstation in Tel Aviv 
und andere Massnahmen gegen 
die Verstopfung der Strassen in 
der Stadt empfiehlt ein von der 
rUan^-Kooperative vorbereitetes 
Memorandum. 

Nach diesem Vorschlag sollen 
die Linien in das Zentrum und 
den Süden des Landes von 
der im Bau befindlichen Zentral¬ 
station in der Levinsky-Strasse 
abgeben. Für die Linien in den 
Landesnorden, sollte aber eine 
weitere Zentralstation in der Nä¬ 
he des Zentralbahnhofs der Ei¬ 
senbahn an der Arioso rov- 
Strasse gebaut werden. 

Die „Dan'-Kooperative ist 
davon überzeugt, dass auch nach 
der Fertigstellung der Zentralsta¬ 
tion in der Levinsky-Strasse das 
Hauptproblem bestehen bleibt, 
nämlich die Verstopfung der 
Verkehrswege, die zu beträcht¬ 
lichen Verzögerungen und zur 


„Kagor” bietet mehr Kundendienste 


Die „Magor”-G«d1sdiaft 
bietet von heute an eine Reihe 
erweiterter Kundendienste für 
Fahrzeugbesitzer. Diese Rege¬ 
lung wird in Kraft bleiben, bis 



Dm neue ^Vfagor"-Ahschleppfahrzeug 


am 1. April nächsten Jahres ei¬ 
ne vollkommene Neufassung al¬ 
ler Dienstleistungen möglich ist. 

Im Rahmen der Abschlepp¬ 
dienste wird jetzt jedem Fahr¬ 
zeug. das unterwegs liegen ge¬ 
blieben bst, Benzin zum Tankstel¬ 
lenpreis ohne zusätzliche Be¬ 
zahlung dieser Dienstleistung ge¬ 
liefert Zur Vermeidung von 
Blech- und Lackschäden beim 
Abschleppen wurden Fahrzeuge 
in Dienst gestellt die eine mit 
Gummi gepolsterte Ladefläche 
aufweisen, eine Methode, die be¬ 
reits beim israelischeu Militär 
du geführt ist (siehe Bild). 

Als neuer Kundendienstzweig 
wurde ein Verafchernngsdienst 
au gegliedert „Magor" beteiligt 
ach an einer VoDkasko-Fahr- 
zeugversichernng mit einem 


In tiefer Trauer und grossem Schmerz teilen 
wir das AHeben unserer lieben Schwester, Frau 

MARIA CYU SYLNIS 

mit. 

Die Beerdigung findet heute Sonntag, I. Dezember 
1974 um 15.00 Uhr auf dem Friedhof in Cholon statt. 

In tiefem Schmerz 
Bruder: MOSCHE VIDAN 
and Familie 


Anlässlich der SCHLOSCHEVI nach unserer teuren 

GISEU KEMPER » 

findet <fie ASKARA Mittwoch, 4. Dezember 1974, um 
3.00 Uhr nach hl, statt 

Treffpunkt! Kujat BiaHk, Akko-Road 38. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 
Wir danken allen für die uns mündlich tmd schriftlich 
erwiesene Anteilnahme. 


Die ASKARA and GRABSTEINSJETZUNg 
für unsere liebe 

BERTHA GOLDENBERG Vt 

Czeraowitz — Tel Aviv 

findet heute Sonntag, 1. Dezember 1974, um 15.0Q Uhr. auf 
dem Friedhof in Kujat Schani statt 


Treffpunkt am FkkdhoEscdngang. 


DIE FAMILIE 


Jahresbeitrag von 100 1L und 
an einer anderen El erneut arve Si¬ 
cherung mit einer Jahresprätnie 
von 10%. 

Der Marktdienst für Fahrzeuge 
und Ersatzteile bietet folgende 
Vergünstigungen: 10% Rabatt 
bis zu (tiner Somme von 214 IL 
jährlich vom Verkaufspreis aller 
Ersatzteile, die in n Magor”-Lä- 
den gekauft werden, sowie 15 
IL Preisnachlass und kostenlo¬ 
ses Einbauen für eine Batterie, 
die in einem solchen Laden ge¬ 
kauft wurde. Gebrauchtwagen, 
die gegen neue Fahrzeuge ein- 
getauscht werden sollen, werden 
nach dem Trade in-System in 
Zahlung genommen. Die ..Mti- 
gor”-Vernuttlxragsgebuhren be¬ 
tragen nur die Hälfte der allge¬ 
mein üblichen Sätze. Die Kun- 
deadlmstmitg]Jeder erhalten für 
Leihfahrzeuge der Firma Hertz* 
einen Preisnachlass von 10%. 

Zugleich wurde ein Informa¬ 
tionsdienst eingerichtet der te- 
lefonisch'-unfer der Nummer 
03 - 454242 (täglich 12-15 Uhr) 
oder schriftlich über das Post¬ 
fach 32 067 Tel Aviv antwortet 


ständigen Vergeudung von Treib¬ 
stoff führt. 

Weitere Vorschläge zur Ver¬ 
besserung der Situation lauten: 

• Zusätzliche PaikratMte für 
'Privat- und Lieferwagen und 
auch für Motorräder in fast al¬ 
len Strassenzugen, die von Au¬ 
tobussen befahren werden. 

• Be- und Entlade verbot für 
Lastkraftwagen von 6 Uhr früh 
bis 6 Uhr abends in allen Ge- 
sebäftsviertebo, die Autobusse 
durchfahren. 

• Besondere Fahrbahnen oder 
Fahrbahn teile, die ganz oder vor¬ 
rangig nur den Autobussen Vor¬ 
behalten sind. 

IMMER MEHR FAHRZEUGE 
AUF DEN STRASSEN 

Das „Dan”-Memorandum 
wird durch eine Reihe von Zah¬ 
le nangaben ergänzt die zeigen, 
in welchem Masse die Zahl der 
Fahrzeuge in Israel und be¬ 
sonders in Tel Aviv während der 
letzten Jahre zu genommen hat. 

Im Jahre 1951 gab es in Is¬ 
rael etwa 34.000 Fahrzeuge (da¬ 
von 9.578 Privatwagen), im, 


Jahre I960 bereits mehr als 
69.000 Fahrzeuge (davon 23980 
Privatwagen), im Jahre 1970 wa¬ 
ren es bereits 266.000 Fahrzeu¬ 
ge und im Jahre 1973 fast 
371.000 Fahrzeuge. Der Anstieg 
betrug also während der ersten 
Periode das Doppelte, während 
der zweiten das Vierfache, dann 
das Sechsfache und schliesslich 
das Elffache, bei den Privatwa¬ 
gen sogar das Viemndswanzigfa- 
fache. Bis zur Verkündung der 
I m po r tsperre batte der Zuwachs 
an Fahrzeugen 3.000 im Monat, 
nfan 36.000 inner Kalb eines Jah¬ 
res betragen. 

-Von diesen Fahrzeugen kommt 
der grösste Teil Tag für Tag 
nach Tel-Aviv — etwas über 
200.000 auf den Strassen des 
Dan-Bezirks, darunter 135.000 
Privatwagen, von denen rund 
35.000 in den eigentlichen Stndt- 
bereicb von Tel Aviv einfahren. 
Würden all diese Fahrzeuge in 
einer Reihe anfgestellt werden, 
ergäbe sich eine Schlange von 
über 800 km. das ist etwa die 
Hälfte der Strassenzüge. die 


ii bm m M wum mu— 

Die Aussen- und SicherheSfskommission 
der Knesset soll reorganisiert werden 

Der Generalstabschef, General- 
Stabsoffiziere und andere leiten¬ 
de Beamte, auch da 1 Minister¬ 
präsident und jeder Minister sol¬ 
len nach einem Vorschlag des 
LÜrad-Abgeordneten ■ Mosche 
Nissira künftig vom Kncssetans- 
sdmss für aussen- und sicher- 


hei »politische AnSegen direkt 
vorgeiaden werden können. 

Zugleich soll der Ausschuss 
bevollmächtigt werden, über 
Themen zu beraten, die ihm 
nicht vom Plenum zugewiesen 
wurden, wenn -dies ein Drittel 
der Ausschussmitglieder fordert. 


DAS WORT HAT dßh, Jk^eA, 


„Nichts geinten und viel verlangt” 


In Ihrer Zeitung „Israel Nach¬ 
richten*’ vom 25.11.74 «schrien 
ein Artikel von „Observer”, hi 
dem die Kaffeehäuser in der Di- 
zengoffstrasse in Tel Aviv an¬ 
gegriffen werden. 

Als Inhaberin des seit 28 Jah¬ 
ren bestehenden Cafe Stern 
möchte ich Ihnen hiermit meine 
Empörung über odie falsche Be¬ 
hauptung ansdrücken, dass wir 
..die Abwertung und ihre Fol¬ 
gen” :n ernst genommen haben 
und für eine Tasse' Kaffee IL 
4.60 abverlangt haben". Sb un¬ 
gefähr lauteten die Worte des 
Schreibers des Artikels. 

Trotz der gewaltigen Erhö¬ 
hung der allgemeinen Spesen, 


Kaffee, der vorher IL 3 betrog, 
ist jetzt IL 3.60. 

Drei grosse Preislisten hängen 
am Eingang und innerhalb des 
Geschäfts, ausserdem bekom¬ 
men die Kunden eine Nfenokar¬ 
te mit genauen Preisen (vor ih¬ 
rer Bestellung) bin gereicht Un¬ 
ser Personal, das sich die grösste 
Mühe «ihr. die Kundschaft gut, 
schnell und freundlich zu be¬ 
dienen. ist seit langen Jahren bei 
uns tätig. Bisher ist noch nie¬ 
mand wegen Nehmens von Über¬ 
preisen angeklagt worden. Aus¬ 
serdem möchte ich auch noch 
bemerken, dass das Geschäft 
niemals allein gelassen wird. 
Wenn ich nicht persönlich an- 


die. allgemein bekannt, zwi- ! wesend bin, sc» ist ein Manager 


sehen 30 und 80% schwankt 
! haben wir laut Vereinbarung mit 
unserem Verband und nach ei¬ 
nem Treffen der massgebenden 
Kaffehausbesitzer die Preise nur 
bis. maximal 20% erhöht was 
auch von der Regierung geneh¬ 
migt worden ist Unser Preis für 


am Platz, an den der Kunde zu 
jeder Zeit herantreten kann, 
wenn er etwas ausznsetzen hat 
Unser Streben ist es und wnti es 
auch stete bleiben, die Kund¬ 
schaft aufs beste znfriedenzu- 
st eilen. 

Raya Stern 


Margot Klausner bezaubert ihr Publikum 


Zahlreiche Anhänger und 
Freunde von Margot Klausner 
und. ihrer grossen HLmschöpfun- 
gen innerhalb ihres ..Israel Mo¬ 
tion Picture Studios Ltd.”, Herz- 
En, nahm en im Rahmen des 
„Khib des Goldenen Alters für 
das Scharon” Ln Rnanana an 
einer Veranstaltung besonderer 

Prägung teil. 

Frau Klausner las eine von 
flir verfas te ,£tory" vor. in 
der zwei ganz 1 verschiedene 
Schicksale von zwei bedeuten¬ 
den, populären Gestalten des jü¬ 
dischen Lehens in unserer Gene¬ 
ration miteinander konfrontiert 
werden. Es handelt sich einmal 
um den bekannten grossen 
deutsch-jüdischen Humanisten 


„DIE ZAUBERREISE" 

ZU CHANUKKA 
In des Tagen des Chanukka- 
Festes wird im Theaterklub in 
der Mendele-Strasse 7 in Td 
Aviv wieder die „Zanbexielse*’ 
für Kinder auf geführt, und zwar 
am 10.12^ am 11.12. und am 
15.12* jeweils um 1030 Uhr 
und um 230 Uhr. . _ . _ 


und Zionisten . Wilfried Israel 
und um den nicht minder be¬ 
kannten hervorragenden Füm- 
scbaospieler Leslie Howard, ur¬ 
sprünglich jüdisch-ungarischer 
Herkunft — beide leider allzu 
früh unserem Volke entriessen. 
Beide gerieten durch merkwürdi¬ 
ge Umstände oder „Zufälle” — 
Margot Klausner verneint Prin¬ 
zipien die Existenz sogenannter 
Zufälle! — kurz vor ihrem je¬ 
weiligen Zirl, einmal dem nra-j 
kämpften Palästina, noch un¬ 
terwegs zur „Medina 1 *, und ein¬ 
mal dem sich im „Blitz” be¬ 
findlichen England, in das glei¬ 
che, nämlich das „Todcsflngzcug 
Nr. 5555", wie es in der er¬ 
greifende- Erzählung bezeich¬ 
net wird. Sie ergreift nicht nur 
um der uns allen bekannten 
Wahrheit ihres Ursprungs wil¬ 
len, sondern besonders auch des-. 

halb, weil sie so ganz und gar 
wn der heute so gängigen süss- 
liehen Nostalgie-Welle abwdoht, 
und im Tiefsten hinweist auf 
die psychologisch oder besser 
parapsycholopsch unübersehba¬ 
ren Zusammenhänge. Sie werden 
sehr deutlich gesehen von „ns- 
serer”, heute schon weltweit be¬ 


kannten Parapsychologin Mar¬ 
got Klausner I 

Der anschliessend vorgeführ¬ 
te, von unserem Verteidigungs¬ 
minister Schimon Peres bespro¬ 
chene Film vom 25jährigen Wer¬ 
degang ^des Herzliaer Filmstu¬ 
dios and seiner einstigen Entste¬ 
hung, eng verbunden mit der 
neuen Historie Israels, belebt 
von schauspielerischen und an¬ 
deren Prominenten unseres Lan¬ 
des, fand grossen Beifall, so wie 
er Frau Klausner schon vorher 
nach Abschluss ihrer Lesung zu¬ 
teil wurde. 

Frieda Bebel 


kleine 


mmm 

4 Phfljpp- H ahone, kauft Möbel, 
Antiquitäten, Fngidaire. Nach¬ 
lässe; 364938, abends; 876852. 

• Phffipp der Fachmanns Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel, Fngidaire, 
Antiquitäten, Telefon 867494; 
abends; 873223. 


von den 


Entlassung 
von Reservisten 
- zu erwarten 


fWT) — Es ist zu erwui^, 
dass Zahal demnächst jene 
servesoldaten entlassen wird, 
im Zusammenhang mit 
Autobussen befahren j Sp ann un g an der Go lauf 


vtrriui 




werden (1.700 km ohne die Li-j einberufeo worden 


nien nach Jerusalem). Wegen 
dieser Verstopfungen der Stras¬ 
sen müssen -die Motoren der An- 


fett, woraus sich ein überflüssi¬ 
ger Brennstoffverbrauch von 


Diese - Entlassung von 
visten ist vor allem darauf 
rflckzufShren. dass der Gene - 


Re 


tobvsse erbebhebe Zeh Teerten-!sekretär der UN. Dr. Kmt W ;- 


beim. bei seinem Bestich in 
rael die Bereitschaft der S. 


Dutzenden. Wenn nicht gar von' überbrachte, das' Mandat 
Hunderten Millionen IL pro Jahrl UN-Trappe im Golan zu vea - 
ergibt. ■ v .1 gern. 


Tarif er hoehungen bei aSIen Verkehrsmittel 


VOREILIGER. 

FAHRKARTENDRUCK 
Nachdem die neuen Tarife auf 
den nDah”-ABtoln»ril iii en end¬ 
gültig festgelegt wären,' wurde 
der Verkauf der bereits gedruck¬ 
ten Fahrkarten für die zweite 
Tarifstufe zum Preise von 1:25 
IL eingestellt. Statt dessen ka¬ 
men die Restbestände der Fahr¬ 
karten, zu 1.20 IL die bisher für 
die höchste Tarifstufe gegolten 
hrtten. zum Verkant 
Die neuen Fahrpreise betragen 
jetzt: Für Fahrten innerhalb von 
Tel Aviv 70 Ag. (anstelle von 
50 Ag.), wobei die Karten für 23 
Fahrten 14 IL und die Monats¬ 
karten fOr 50 Fahrten -26.25'IL 
kosten — für Fahrten der zwei¬ 
ten Tarifstufe UB IL (anstelle 


von 85. Ag.); die 23 Fahrten-I Die Bahnfahrten verte 


Karten kosten 24 IL und die 50 
Fahrten-Monats karten 42 XL 
für die Tarifstufe, die bisher 
1T0 IL gekostet hatte, beträgt 
der bene Fahrpreis 155 IL wo¬ 
bet die Karten für -23 Fahrten 
31 IL und die;Monatskarten .für 
50 Fahrten 58.10 IL kosten — 
und für die höchste Tarifstufe 
(bisher 1.20 IL) mrameTirl.70 TL? 
die 23 Fährteu-Karten kosten 
34 IL und'die 50 Fahrten-Mo- 
natskarten 63.75 IL. 

Fahrkarten für 23 Fahrten 
zum alten Preis, die sic* noch 
in den Händen der Autobusbe- 
nbtzer befinden, können bis zum 
14 Dezember Bufgebrauth» wer¬ 
den. "Nacfi' diesem Datum ist ein 


' ©THEISRAEL 
PHILHARMONIE 
ORCHESTRA 

syvc.vtfuv v- . 

icjfc 4£rtn..- ..ttt.:• v.srr* • 


Umtausch bei den Karten ■* 
kaufsstellen möglich. ’r<“ 

DIE NEUEN TAXJ-TARH r v 

Auf den mterurbanen Ta r"" 
nien erhöhten sich die T; ; ' 
um 46%. Fahrten von Tel j. :■ 
nach Jerusalem kosten •- 
IC IL (statt 730 EL), von ^ - 
Ayiv nach Haifa 1J30 (L ( . - ' •- 
830 IL), von Tel Aviv i . 
Tiberias 18 IL (statt 13 IL) 
von Tel Aviv nach Beer Sc± r ... 

12 IL (statt 8.95 DL). - 

Die Sfeberut-Taxfe fordern.-: ... 
einen am 20% höheren und- % 
Smdttaxis nur einen um 
höheren BcffiMc ra ng a p r e i e. -- 


m 
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BAHNFAHRTEN AB ' 
DONNERSTAG TEURE} 


sieb ebenfalls am 40%, aber ‘' 
vom kommenden Donnerstag^' 
Eine Bahnfahrt von Tel i~ 
nach Haifa wird dann 9 IL (" 
6.40 TL) kosten. Eine Hin- : ■ 
.Rückfahrkarte auf dieser Sfr 1 
kostet 17 TL (statt 12.10 " 
Auch die Platzreservierung ^ 
feuert sich um 40%. 
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• - KURS FUER 

verp ackungskund: 

Die Verpackünesmethoden- - ' 
Lebensmittel, chemische - 

nhärinazenfisebe Produkte,' 
den in emem DmmoDaMr " rVr '-- 
des Israelischen Instituts für 
packungsferade gelehrt. * - 
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ABONNEMENTKONZERT Nr. 
A1.IK) CECCATO, Dirigent 
EDA HA ENDEL, Violine 

HAIFA, 

Hicrta Awflforfnm. 

830 Uhr abends 

ABONNKMENT- 


TEL-AVIV. 

Mann Amtitorimn. 

8 30 Uhr abends 
Serie 8 — Mi.. 4J2. 


?*rnhi 

* 4* 

IrWf 

v'W 

"» 

'“■V J 

V rtl 

r**rn 


KONZERT Nr. 1 
Serie 1 Heute So, 1.12. 
Serie "2 — Mo^ 2.12i 
Serie 3 —• Di M 3.12.' 


Pronramm: PENOERECKL 
BRAHMS. DVORAK 


EIN GEV. Esco Musäk-Zentram, am 9.rv- Uh abends 
ABONNEMENTKONZER1 Nr. 1 
Donnerstag, 5.12.1975 . 

Programm: ROSSINI — BRAHMS — DVORAK 

'Leichte klassische mosik 

ABONNLMENl KONZERT Nr, 2 
Dirigent: ALDO CECCAIO 
Violine : ZEEV STEINBERG 

TEL-AVIV. Mann Anditornun, 

Mozae Schabbat, 7.i2.. 8 30'Uhr abends 
Programm: 

ROSSINI — Ouvertüre zu .ÄmiramT«" 

RAVEL: Payanne pour une infame defunie 
MlLHAUD — Konzert für Viola und Orchester f!929i 
MOZART — Symphonie Nr. 35 in D-Dur (Haff -;) K. 385 
BRAHMS — Ungarische Tänze 

ABONNEMENTSKONZERT Nr. 3 

ZUBIN MEHTA, Dirigent 

DANIEL BENJ ' MINJ;-Violine 









F < i 


Serie 1 — Mit, 11.12. 

Serie 2 — Don., 12.12’ 
Serie 3 — Mot Schab. 14.12. 


I 


Serie 4 — Mit., 18 . 12 . 
Serie 5 — Don,, 19.12. 
JERUSALEM, Binjane 
Ha’uma y SM Uhr ; 
Serie 1 ■— Som, 22.12. 


Programm: 

BER3JOZ — ^HAROLD IN XTALY” 

Mahler — Symphonie nt. i m d-dot 

Ein Erklärnngsvortrag zum' Abonnementskonzert Nr. 3 
von ZMIRA LUTZKY: Mittwoch, 4.12.1974, um 8.00 Uhr 
aWt, im Maüy.fCaufinann Auditorium, Tel.Aviv Museum, 
Haawlech Schani Blvd. 
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isenministerinm schnallt den Gürtel enger 
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geistes hat das AiBseammiste-fairen und nur die anbedmgt 
dnm ■berdta endgültig beschk*-, dringlichsten Ausgaben vorzu- 
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'■•SCO, das israelisdfcte Konsulat in 
Hoog&ong und eineg oder zwei 
- weitere — wahrscheinlich in 
Strassbarg m*S einer anderen 
Stadt —zosdüies. 
<> m. Jedes israelische Kons ulat 
^rerschliflgt nämlich Ober eine 
dilMon TL pro Jahr vom. MmU 
' : teriaHwdget, das sich 1974/75 
- nf XL 201^00.000 beKef — dar 
im oo 76% oder 36,5 MSUonea 
JoHar in Devisen. 

Eine nicht imtogiacfae Folge 
' er skandalösen Abstimmung bei 
^ rat VoQveEBamndung der 
. ’NESCO m Paris ist der Bo- 


Mnw des Athssemnmitterinms, 




äi ******* • * * 
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e besondere ^kanarische Vcr- 
etung Israels Um Sitz des 
NESC^Hauptquartiers aufzo- 
. am und die Behandlung aller 
. ttESOOnAngatoganheften dem 
stebentoi- Stab der israräi- 
' ben Botschaft in Paris anzn- 
v dm. Dadnndi kam ein ho- 
r Beamter und der ihn oc- 
nzende technische Apparat er- 
art wenden. 

.. Wie snr Berns Abüeab, steß- 
'betender frecher des Aus- 
immisteriiBns, des weiteren 
■scherte, worden alle ißraeB- 
" Ma Vertretungen im- Ausland 
‘ gewiesen, mit ihren Repräsent- 
nosmsgBben, dem Bewir- 
igsbudget für Gäste, 


nehm en. Im Jerusalemer Aussen- 
nünästerram soll sich dieser Spar- 
igeist in der drastischen Be¬ 
schränkung aller bereits geplan¬ 
ten und bewilligten Auslandsrei¬ 
sen zuständiger hoher Beamter 
widersptegdii: fortan werden De- 


legierte zu wichtigen internatio¬ 
nalen Tagungen nur dann aus 
Jerusalem entsandt, wenn sich 
für ade kein budgetär billigerer 
Ersatz von einer der aabegelege- 
uen diplomatischen Vertretung 

rinden lässt. 

KEINE UNABHXNGIG- 
KEITSTAG-BANKETTE 

Drastisch w31 die Abteilung 
znr Betreoong isländischer Gä¬ 
ste auch mit Aren Grarä-Einia- 
dungeu an Israel wohlgesinnte 
VIF« (yery important pereoas 
— sehr wichtige Personen) ver¬ 
fahren, bezw. an solche, bei de¬ 
nen es darum geht, Are bisheri¬ 
gen Vorurteile gegen den jüdi¬ 
schen Staat durch einen Besuch 
an Ort und Stelle abznbanen. 

Besonders emsdmeidend wer¬ 
den rieh die neuen Massnahmen 
am kommenden Unabhängig- 
kertstag fühlbar wenn 

zum Bespiel der traditionelle 


und rochfiefa prunkvolle Gross¬ 
empfang im israelischen Gene- 
ihren ] raltonsulat b New York dies- 
Veransta! langen und ansfaüen wird. Annulliert 
z. ust höchst sparsam za ver- wird der grosse Festemp-j 


fang des Aasseammsters für 
die hi Israel akkreditierten Di¬ 
plomaten am Unabhangigkeits- 
tag. der tm Rahmen eines Gala- 
Dinners im Chagall-Saal des Je¬ 
rusalemer Knesset-Gebäudes all¬ 
jährlich seinen Höhepunkt er¬ 
reicht. 

Weiter sollen auch die israeli¬ 
schen Diplomaten im Ausland 
in ihrer privaten Lebensführung 
auf strenges Sparen umschal- 


Notwendiger Wachdienst-oder 
nichts als Bürgerbelaestigung 


„Zaw Kräh" — ein Eichern-.als Übergriff, und das ist es ja 
fangsbefehl, ist ein Begriff, ein auch. Aber seihst dabei würde 
Blau Papier, das der Durch-, er sohuc sen und gehorchen, 
schrütlsisraeli recht gut kennt. Denn er weiss. in unserer aus- 
Er ist von dem Erhalt dieses sergeuöhnliehen Situation sind 
offiziellen Zettels nicht gerade »eben ausserge wohn liehe Mass¬ 
iv eg cisicrt, aber er we»s, dass .nahmen erforderlich, und gibt es 
es eine andere Möglichkeit :n dabej unnötige Übergriffe, so 


wir dabei bleiben wollen, in d. 
ner freien Demokratie za leben, 
in der nach wie vor der Mensch 
zahlt, und röcht die Nummer, 


twl Wer von Israels Botschaf- unserem Lande nicht gibt. Is- sind das nicht za vermeidende 
tem oder Botschaftsräten heute j raels Sicherheit ist nun einmal Nebenerscheinungen, 
m einer „eindrucksvollen" 4-jaaf die Reserven der Streitkäfte; Der ein berufene Reservist, ist 
oder y-Ztmmer-Wcömung resi- J auf gebaut So schlucken wir, j er ausserdera noch interessiert, j 
Äert, wird nach Ablauf des j atmen einmal tief — and gehen,; stellt einige Fragen. So fragt er 
Mietsvertrages in eine kleinere, j um unseren Dienst za absolvie - 1 etwa, wer jetzt an Stelle d. Hun- 
besebddenere Behausung mn- reo, so lange er auch sein mag. j denen von für Januar einberu- 
riebm müssen. Neu antreteode | Nicht wenige Israelis sind infenen Haga Männern an den 
Diplomaten werden sich £doch;den letzten dreizehn Monaten [Orten Wache steht, die an einem 

von Anfang an bescheidenere j mehr als zwei Drittel der Ge-. bestimmten Termin, eben im Ja- j die der Reservist zählt, und 



Wohnstätten zulegen müssen. 

Anf die Frage,' wieviel wohl 
all diese Sparmaßnahmen 


an 


samtzeit in Uniform gewesen, nuar. so zu bewachen wichtig 
In den letzten Tagen haben. werden. Die Antwort kommt, 
( Hundeite von Haga-Männcm ei- j leicht verlegen: Niemand. Ja; 
gutem Geld Zurückbalten wer- ne Einberufung bekommen. Da-. wozu also? Geht es hier nicht 


den, konnte ich keine einwand¬ 
freie und eindeutige Antwort er¬ 
halten. Man müsse, erklärte mir 
Benin Abüeah, natürlich die 
auch im Ausland am rieh grei¬ 
fende Inflation berückrichtigen. 
Als ich firn näher drängte, mir 
irgendeine Ziffer zn nennen, 
sagte mir der hohe Beamte: 
„mindestens fünf Millionen EU". 

Selbst wenn die Presseabtei¬ 
lang de 'Aussenmintsterinms 
sämtliche israelischen Tageszei¬ 
tungen abbestellen sollte, wird 
es also dem Ministerium äos- 
serst schwer fallen, das gegen¬ 
wärtige Finanzjahr ohne Mil¬ 
lionendefizit zu beenden. 


gegen wäre ebenfalls wenig zu 
sagen. Aber man hat o; für 
notwendig gehalten, die Dienst¬ 
zeiten dieser „alteren Herren" 


am die V'acäe. sondern um den 
Dienst? Geht es wirklich nur 
darum, dass d: - Müjtärcompmer 
dem Kommandanten eben dieser 


zu verlängern: Grosse Plakate j Haga-Einheft miigeieüt hat. der 
in den Haga-Zentren belehren /' und jener Haga-Mann habe in 
den „Soldaten”, dass er fetzt« | diesem Jahre noch rächt ge- 
wenn er immerhin 53 Jahre alt j dient? Ist wirklich nur bedeut¬ 
ist, nicht weniger zu geben hat, j sam, dass der Bürger unaufhör- 
als 32 Tage im Jahr. Wer jun- i lieh fühle, er sei dazu anfgeru- 
ger ist, gibt mehr. Mit welcher fen, im Einsatz zn stehen, an 
Berechtigung und aus welchem! der Fmanzfront. an der Lohn- 
Grunde diese Verordnung er-1 front an der Arbeitsfront und 
lassen wurde, bleibt unbekannt: | beim Militärdienst? Gehr es also 
fragt man einen der diensthaben- [ auch hierbei nur um „die Er¬ 
den Offiziere, zuckt er die Ach- < Ziehung". d : " Israels Behörden 
sein. So ist der Befehl AU das i seit jeher für jeden einzelnen 


die ihn dazu bringt völlig un¬ 
nötige Zeit für völligen Unsinn 
znr Verfügung stellen zu müs¬ 
sen. Der Verteidigungsnnnisler 
sollte sieb endlich einmal auch 
mit dieser Verschwendung von 
Geld und Kraft beschäftigen! 

M. BIEL 


empfindet der Dienstpflichtige 


- +titr^-*r - 


feen und Memsen im Bingen der Nationen 




Und <£e grossen aten sonst wäre es sinnlos, von rich- 
Jsraes haben die Eni- f tiger und falscher Politik zn re- 
geraaefat und verkündet: idm. Indem wir t~ Br Dr. Kis- 
verwetffiefa ist dw’singera PoliÄ kritisieren, neb- 
apfh pohisdh mebt richtig jmea wir an:' „Peisfinlicbkeiten 




1 

4 

4 

« 

I 


^WqblrastandoiE hier han- 
es täch nicht um den Kin- 
laAbn, dass GOtt sein Volk, 
Semra Geboten ge- 
u»t Wohlergehen bo- 
t, und, wenn es ungehorsam 
■^t .Not und Niederlage be- 
■t Sondem Gott macht nach 
«her Lehne den Menschen 
Teübaber“ Seiner 
«md leitet 3m durch 
f „Weisung" und das Wort 
sr Propheten dazu an, seine 
.jähe möglichst w^Jkommen 
* ‘ 3sen. Die Nation Israel kb- 
udere soll znr JBefljgen Na- 
>- r werden, znm JKJeinod 
«".kurz: zum Vorbfldsvolk, 
_ oth dass rie ein vmklich 
■cfaenwürdiges Znsaanmeaile- 
zwischen den Bürgern ein- 
esslich der kn Land aosässi- 
Nkhtjoden (vgL z. B. Le- 
- » 1933—34) aufbaut und 
hrt Mit anderen Worten: 
emo kleine Nation wie Is- 
•--''WB’d gedeihen und sich ge- 
rv' Feinde behaupten, solange 
, ■ geseUschafüiche Struktur 
der Geist, der sie beseelt, 
& gesund sind, — sonst 
M .. 

. «e staatspolitische Lehre 
ehr ernst zn mm Sie 
' . natürlidi c£e Freihat der 

■' adjeo Entscheidung -voraus; 
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.machen die Gesdüchte!" Aber 
gerade diese These gilt heute als 
völlig veraltet. Die Geschichte 
»C das Ergebnis des Spiels kol¬ 
lektiver Kräfte, und der Einze l ne 
ist «ur der Vollstrecker des vot- 
gezeichncten Geschehens. Das ist 
nicht nur die Lehre marxisti¬ 
scher — oder vom Marxismus 
beeinflusster — Denker, sondern 
es war euch die Überzeugung 
des „Junkers" Otto v. Bismarck. 
Bismarck ist eia schlagendes Bei¬ 
spiel dafür, dass ein Mann den 
Einfluss des Einzelnen auf den 
Gescbächlsveriauf fast gleich 
N«dl setzt und doch zugleich als 
sehr aktiver Staatsmann bandelt 
und.» Erfolge erringt. Damit 


der nachgerade unsere gesamte 
Aossfmpolitik lähmt, ist von 
Grund aus falsch! Der Grund¬ 
fehler liegt darin, dass wir von 
„dem Interesse Frankreichs", von 
„dem Interesse der USA", usw„ 
sprechen. Es kann nicht oft und 
nicht eindringlich genug gesagt 
werden: In Wirklichkeit hat je¬ 
der Staat eine Vielzahl von In¬ 
teressen, die er rächt alle zn 
gleicher Zeit verfolgen kann; 
und jedes dieser Interessen kann 
anf verschiedenen Wegen vertei¬ 
digt werden. Welchem der vielen 
Interessai gebührt in einem ge¬ 
gebenen Augenblick der Vor¬ 
rang? Welcher Weg fuhrt am si¬ 
chersten zur Wahrung dieses In¬ 
teresses? Das sind die beiden 
Fragen, um die rieh aller Mei¬ 
nungsstreit der Politiker eines 
Landes dreht. Wir brauchen nur 
die Namoi KSssinger, Jackson, 


steht er indessen nicht allem j GoJdwater und Kennedy zu nen- 
da; man kamt ihm Staatsmänner nen, rem uns zu erinnern, dass 
pn 7 anderen politischen La-, es in Amerika ganz venschiede- 


atuch seiner Familie abüangi. 

Und so im grossen, nach dem 
Wort des Schimon ben Gamliel: 

„Auf drei Dingen ruht der Be¬ 
stand der Welt: auf der Wahr¬ 
heit, auf dem Recht und auf 
dem Frieden." (Vätersprüche 
1,18) Auch das ist eine — ur- 
jüdisrhe! — poetische Erkennt- {titrkeiten plagen? Muss es sein. 


Einwohner dieses Landes weit¬ 
aus zu gross schreiben? Die Fra¬ 
gen stellen, beisst leider, sie 
auch positiv zu beantworten. 
Und. wenn man zu all dem ja 
sagen muss, ist die Sache recht 
schlimm. 

Niemand wird ja bestreiten 
können, dass der Israeli ein ge¬ 
plagter Staatsbürger ist Das lässt 
rieh nicht ändern. Das liegt in 
der Natur der Sache. So und 
nicht anders sieht eben unsere 
Lage aus. Aber muss man ihn 
deshalb unaufhörlich mit Urmo- 



Gründerin und Leiterin: 
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nis. Sie ist realistischer als Ame¬ 
rikas £ö>amte ölpoliük- 

Doch von der Ölpolitik soll 
eia andermal die Rede sein. 


j dass man Hin in seiner Alltags- * 
arbeit stört, nur weil ein Com¬ 
puter mitleilt. er habe ru diesem 
Jahre noch keinen Dienst ge-, 
tan? Glauben die zuständigen! 


Denn heute steht im Vorder-! Stellen wirklich, dass sie auf 


gnmd unseres Interesses die An¬ 
erkennung der PLO durch die 
UN und neuesten» — ungeach¬ 
tet des fragwürdigen Wkierrufs 
— durch die amerikanische Re- 
gsening. die zugleich versichert, 
Israel gegenüber habe sich ihre 
Politik nicht geändert. Unver- 


diese Weise einen stärkeren Ein-; 
satz für Volk und Land errei¬ 
chen können? Hat noch niemand 
darüber nacheednchL dass da¬ 
durch eher Missvergnügen ge¬ 
schaffen wrd, denn wirkliches 
Gefühl der Verantwortung? 

Es wird uuu nicht wenige 
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schämte Heuchelei? Nein: die I Bürger geben, die solche Fragen j 


gern an die Seite stellen. 

Aber warum sollen wir uns 
im heutigen Israel den .Kopf 
darüber zerbrechen, ob in die¬ 
ser Frage Moses und die Prophe¬ 
ten recht gehabt haben, oder 
Karl Marx und Bismarck? Weil 
sich (im Gegensatz zu Bismarck, 
Lenin und Mao Tse-tnug) unsere 
Sta&tsführer auf einen Fatalis¬ 
mus zurückgezogen haben, der 
es ihnen erspart, in der Welt- 
Arena die Waffe der sittlichen 
Entrüstung zu führen und die 
Sprengkraft ideologischer Paro¬ 
len in den Dienst unserer Politik 
zu stellen. 

Ab im k ri tischen Jahr 1967 
Frankreichs de Gaulle den. 
ägyptischen Präsidenten Nasser 
in seiner Angriffslust bestärkte 
und am verinmdeten Israel zum 
ehrlosen Verräter uod Verleum¬ 
der wurde, da erhob bei uns ein 
hochgeachteter Mann seine Stim¬ 
me za de Gaulles Verteidigung: 
De Gaulles Handhmgea seien 
eben dun* „das Interesse" 
Frankreichs bestimmt. Wenn zn 
Israels Verhängnis die arneiÄa- 
irische Anssenpcditü: vor ton 
Ostblock und vor den arabi¬ 
schen Staaten Schritt für Schritt 

znrüekweich*. dann heisst es bei 

udk «Da fc-am man mdra ma¬ 
ch«. Amerika muss schliesslich 

is erster lin« sein eigenes In¬ 
teresse wahren. ES 
Ölversorgung nicht gefährden. 
Mao liest in unserer Presse so¬ 
gar den Salz: „...dam &wal 
für die amerikanische Auseöpo- 

EÄ sehr oft.«ne schwere Be¬ 
lastung darsteüt-” 

p,w. gajne Gedaratfcgahb 


ne Antworten auf diese fragen 
gibt. Das heisst aber: es gibt in 
der Politik die „Wniensfrefteüf'. 
die das Judentum voraussetzt. 

: Es «st die doppelte Freiheit: das 
Ziel, zn wählen, dem man unter 
der Vielzahl der Interessen den 
Vorrang gibt; und sich — un¬ 
ter mehreren möglichen Wegen 
— für den Weg zn entscheiden, 
wc dem man glaubt, dass er 
am sichersten zum Ziel führen 
wird. Maat kann also richtig und 
nwtn kann falsch entscheiden; 
man kann gute und man kann 
katastrophal schlechte Politik 
machen. Und keine elektroni¬ 
sche Dateffverarbeitungs-Masdri- 
oe kamt dem menschlichen Ge¬ 
hirn die letzte Wahl ab nehmen. 

Und müssen wir einen 

Schritt weitergehen: zu den vi¬ 
talen Interessen jeder Nation 
gehört die Wahrung von Treu 
and Glauben und die Aufrechter- 
haitung gewisser Rechtsnormen 
im internationalen Leben. Ein 
Bankbeamter unterschlägt Gel¬ 
der, um seiner Familie em bes¬ 
seres Leben zn verschaffen. 
Wenn ich hierin ein berechtigtes 
Interesse des Täters sehe und 
ihn somit „verstehe”, daun „ver¬ 
stehe" ich auch, dass de Gaulle 
mit seinem Bruch von Treu und 
Glauben „Frankreichs Interesse” 
wahrgenommm hat. Hat aber 
der Bankznann das Interesse sei¬ 
ner Famil ie wahrge nominell? 
Wohl kaum! Denn das Gesetz, 
das ihn nun a3s - Rechtsbrecher 
verfolgt, s chützt ihn ja. auch. 
ihn nod seine Familie. Was er 
getta hat, stellt die Ordnung in 
Frage* von der das Wohlergehen 


genaue Wahrheit, die nur un¬ 
sere Verantwortlichen niemals 
haben sehen wollen! Man redet 
heute io der Welt so. aK habe 
man verstanden, da*- Friede 
nicht ohne Recht bestehen kann: 
aber mm nimmt." rächt zur 
Kenntnis, dass Recht nicht ohne 
Wahrheit besieht. Was die USA 
betrifft, so haben sie weder 1967 
□och 1973 die Wahrheit über 
die panarabisebe Aggression, 
verkündet und zum Ausgangs¬ 
punkt üires Ringens mn- einen 
„gerechten Frieden" gemacht, 
sondern das ideologische 
Schlachtfeld von vornherein Is¬ 
rael* Feinden überlassen. 1 Hier 
stocke ich und verstumme be¬ 
schämt. Denn das und vieles 
mehr b?‘ auch Israels Regierung 
zu verkünde“ unterlassen. Und 
die wäre ja woM die „Nächste 
dazu** gewesen. Wie unser Auf- 
klänmgsminisier Yariv so falsch 
gesagt hat: ,-Mir Auslands-Auf¬ 
klärung löst man keine Probie¬ 
rter 

Jonah Speyer 

Kirjat Motzkin 


als reine Ketzerei bezeichnen. 
Das sei ihnen zueestanden. Aber 
sie müssen gestellt werden, wenn 
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[ Amerikas Präsident Gerald, 
Ford hat seine aa@searpoütische 1 
Bewährungsprobe härter sich 


Nachrichten 


Weffpolitilc — unsere aktuelle Wochenschau 

De? «Durchbruch» von Wladiwosiock 


.' Von 

Von ALBERT-CHARLES 
LANDSMANN 


• Moto ist das Ausscheiden bezae- 
1 hung swidse der Wechsel der ein- ‘ 

• 1 _■__ 23 % aktiven Mitglieder der letz- * 

ten Regierung. Ex-Inaeomioisier 
Mdtröch^ren^en TäWÄni ^ 8ehiea toateo v 


S5H?kSä Der «Durehbruch» von Wladiwostock e 

erwartet, ja sogar glänzend be- _ . . '■ 

standen hat- San Z n sa mme ntref- thifen, sondern auch von der ■ Vy • - - Moto ist das Ausscheiden bezae- 

fen mh dem sowjetischen Part»- Qsa&t&t der zn beschränkenden Von ALBERT-CHARLES hung wrise der Wechsel der ein- f ‘ : 

WiaHiumcinek <±ef Breschnew hat Boa den Waffen die Rede war. Dabei 'LANDSMANN_ • • ■ zig aktiven Mitglieder der letz- 5 

w laUIffUbtüoiv ^ enbefiteu und vom früheren R4- handelt es skb um eine Susaast ———— —■*» — ten Re^erung. Ex-Ioneominisier D 

Es gehört vielleicht imt zn sjdeotea Nixon vergebens ange- häkle Materie, sodass die Prog- dnmg enthält die amerikanische bei den Mehrfachsprengköpfen Tavian j g^Qte seinen Rotten ? - 

den grössten prfpagaaidistöcben Eifolg gebracht. Aus- twy» Iddht fSllt, dass die kn Ja- Konzession, denn eine Bcschran- mos» das als Verhacdlßngserfolg **3 w $„ Italien (Ke . 

Erfolgen der sowjetischen Ai»- gamänigter Henry Kissinger xmar beginnenden Genfer „Salt 2 koog der Waffenträgersysteine der USA geweitet werden, denn eineg faschistischen Pnt- \ : 

senpolitefc, das Gipfeltreffen ztö- 20 m Abschluss des Gip- —Verhandlungen w zur Ausaihri- richtet sssä in erster Linie ge- die Amerikaner haben sich mit airfziehen sah und dement- t■ 

«eben dem amerikanischen Ptä- fcitreffei» von emem potitischen tung der Defcaflüberemknnfte auf gen Langstreckenbomber, bei de- ihren europäischen Rake- s ^ c( ^ lt;0 d headebe. TavianS zeig- * .’_! 
sädooten Ford und dem General- den er selbst zo- ^ rr**** Schwierigkeiten stoasec nen die USA einen fast uneanfaol- tenstcfluDgen da mit -So «was wie te Qmf nfrW trat der neben ' - 

Sekretär der Kommumstischen sanxmai mit Nixon während xrni 90 ■«mbcTms Krise darchste- bar erscheisesdea Vorsprung ein nRü s tn n g s veotil*' ge s ch affe n. Rcgicrtmg nicht bei." Ex-Vettei- ..... 

Partei der Sowjetunion, Bresch- jaiu^ angestrebt batte. hen weiden. tmlten. Die sowjetische Konzes- Znsammengefasst läuft .das ge- Andreotti sab . 

new, in Wl^diwasfok za veran- gjou versteckt sieb Unter der Ei- plante Abkommen darauf hin- ^ gleiche Gefahr wie sein Kol- !*„ 

stalten und nicht in Moskau oder EESIgUNG ÜBER DIE FÜNF PUNKTE jugung auf quantitative und, aus, dass die Sowjetunion vor- UBd ^ c«*esmdienstnia- 

m «iner der vielen anderen gras- HEIKLE MATERIE DER EINIGUNG sehr wichtig, qualitative Be- allem bei den Interkontinental- ^ ^ JvS&t weiter. Die ' 

sen Städte der Sowjetunion. ' . Durchbrndi" hat- ^ nn A hahen schrankung bei Intetkontioental- raketen, «Üe Amen&a«r msbe-, Fo ige war der Sturz des Ce- ’ . . 

Wladiwostok gehört zu emer ^ md U-Boot-Raketen. Die So- sondere bei den Langstrecken- hei^ienstebefes General Mi- ' ... . 

der „jüngsten" Städtegrundangen ^ wjetunton besitzt nämlich in der bombem Beschränkungen vor ^ Verbaftnög we- - ’ 1 . 

der Sowjets, es ist die osthehste r£ Tät erh^iieh mehr Intcrkonti- nehmen müssen. Die VeAand- Beteiligung an feschistischen ' .. 

ssa arA*’ 1 — - ^ — "ä; rrrrrs 

j f p3I ^ chen _^ eC ^L d ^ Stfi ? L 5 te das fdi^cTcin- aZ Die io Drittländern stationier- Aufgabe, dpnn die hier als Ba- hefl^ italienäsohe Wk, ins - _ 


. 

'-swHW 

:«** 



pw vi fe - 


iCJp a ; - 


Grosstadt, an der Bucht des Gcd- ^ 0sten enge^idt, die natur- Zusammenhnng mit der Ru- 
denen Horns, das «änen Te3 des ^ LasÖB besonders smcgsbescfaTänlamg geeinigt: 

j^aoischen Meet« dmstellL In beachtet wurde, sondern er hat «Das Zwiscbenabkommen 


£ 

CSS 


toA-i: ^Ä^Sn G Ä SÄS-S5KST* 


Sü<fepätze der Küste, fajmnuttel- ** ^^TaDem die Mittel- ic Bomb^.mit welcher Last mit —-- 

SS ^Dir^cS:' 5^Jöstungsbeschränto^T^ • Dm um« Alb»» güt RredrenraJ^tc-, der /unoftaner. >ie WiedcAdu öa Ghi~ . ** . 

^J^d^st^eTS^^ beid “ sSSSST--gSuänt. für den Zeitraum vom Oktober werden kn neuen Abkommen krfen tinchwerfg : ■« eben" nannte ein kntisdi« ißt ■- • ; 

Provmz °?f r «“f*™. ni TnfnrmnKftnm ütv^ -i«. «v. ,ot) v^. ioa< ausgeklammert. Angesichts der sät schwer, wann überhaupt, zo li^fay foer Beobachter die Regie- - 

Süssssüras • a. zz»££Lm sss «m« ^ 

. .. . vr _, ■ - t K r- über eine Limirierong wo Waf- (ge Anzahl von Waffenträgersy- - Ausscheiden® der Soatklewj* 

^ ^ fenträgersystemen und Mehr- stemm und Mehrfach^>rragköp- HalKII nüfflCr ÜOCH Sffl KfiSenffellBf ^2. " 

tnt C.- facbsÄungköpfeu stammen zur fco. mertnn ein Drittel der Regle- - ‘ 

Die Länderern tm a m- aussddiesstich aus • Wettere Verband! ungeo Nach 51 Tagen hat Italien ei-‘ Regfcnmg die Tatsache, da« es rungsposten neu besetzt werden 

tem Munde da- über BeSS^ °e neue Regierung erhalten, das sich ate^» em M^- mosrfe. Tatsiddid. aber-wird 

S her mit eini^rVcSdu zu g^ STstrategiSm Waffen mS vierte Kabinett Aldo Moro. dertettskabmett ^ am rfo dltf R*^g ^u«A wie vor von - 

^SS^dife^Len denn es ist Idar, dass 1985 sollen nicht später als Nichts würfe diese neue Reg»- Zwe.parteenkab.pett bandelt, dm gleicte» Mto™. ^ : ; — 

der amerikanische Staatssekre- 198(V81 begamen. nwg und <ße potitisebe Land- Dass der diesmalige Koalition^ zach maacfaznal auf. anderen Ses- - 

tär alles ton wird, nm seinen • Die vS^dmngM über achaft ItaKens besser keauzdeh- partner der ^wigregicrecdm sdn, und vom Parträefattär dm- 

SiSSttSsateml verWasseodeo Stern wieder auf- das Abkommen von 1977 bis nen, als die -Charaktereigen- Christdemokraten ausgerechnet d. Chnstdemokraten, Fanfam, bo-.. ;? 
Frt^^2setren Mdn« 1860 «»poKereiL Sobald noch mehr 1985 beginnen im Januar in die man dem neuen Re- Republikaner sind, die dir Re- herrscht. Das ist nJcbts weiter L— -• 

Informationen und später dann Genf. gierungschef nachsagt; oriental»- gienrag durch ihren Austritt plat- als logisch, muss doch jeder zu- . . 

^ dcr aasgebandelte >^ag vor- scher Fatalismus. Nichte ist aber zen Hessen, veßtebt wohl kein künftige Re&eraugschrf die fünfG XL. -* 

^ rT liegen, wird man die Details . DER 1BJAHRESPAKT a«* weniger angebracht als Jogiscb denkender Mensch, son- Haupt- sowie die noch zahlna--— 

dieser Tbwwnur in groben Zü- Die Verembanmn basiert auf eben diese Eigenschaft und so dem nur ein it a li e n i s c h e r Paiv chen Nebenströnrangen inner-, 

bensche den Osten geben, mn l&m «fch »tat schon voraus^ temolifiker. ha» der OimtlicbdatiofaHten^ , ... .. 
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durch fixre Präsenz ihre politi- £en" besser werten können. dom Prinrip der Gleichhat und lässt sich jetzt schon voraussa^- temolifiker. 

gpfe Herrschaft aaszodr ü cke n Anscbetnend ist wohl ein be- der gleichen Sicherheit und ak- gen: die nächste Krise kommt . 

T m Te* ra 100 « -L-A Ag- Kriees- deutender JDurchtoich" gelun- zeptiert als neues Element, dass nicht nur bestimmt, de ; DIE 

hafen «rächtet Die Stadt ent- Beo, rädern erstmals sa den Ab- nfcht nur Raketen, sondern auch Sri in der Regierungshil- WURL 

witieft sich mit der ErfCßumg rösomgsveriiandlungen der Su- Waffamrigenystane beschränkt düng gleich enthalten, 

der Transsibirischen Eisenbahn, pennächte nicht nur von Quaa- werden. Dieser Teil der Abma- Neu ist an der italienischen Nkh‘ n« 
1903, und zählt heute eme hat »i wuw ww>»i ii M««M >iy «M^wwiiiy > w^ wm uwwi wimiii 1111 neuw i MiaMim 


berückskhtigefl, das heisst, äh-’. 
DIE TÜCHTIGEN een Kabinettssätze einräumen. _ 
WURDEN BESTRAFT Lo&a&enrc'ia fiel £e grosg an- ' 
gekündigte Yeriddnetung da* 
neu an dem Kabi n ett Kabinetts tat ganzUch imter den - 


be Mfllion Einwohner. | 

Für die Chinesen, die viele 
Kriege rat den Japanern um <Se 
Herrschaft in der Mandschurei 
fuhren, stellt diese Provinz bis 
heute geraubtes Staatsgebiet dar, 
das die schwachen Regierungen j 
der vergangenen hundert Jahre 1 
nicht zuruckfordem oder zurück- j 
cobem konnten. Die VoOsrepo- j 
btt hat die Forderungen nicht ] 
eingestellt, und ständige Ennah- ] 
Hungen erinnern due Sowjctuinon j 
cm diese Tatsache, die 1969 j 
durch militärische Zwischenfälle ; 
und Schiessereien nördlich von ! 
Wladiwostok unterstrichen wer- j 
den. ’ 

Es ist interessant, festzotfel- j 
fen, dass an dieser Grenze, ent- j 
lang des Amur, vor mehr als | 
vierzig Jahren die „Autonome j 
jüdische Sowjetrepublik'’ Bim- j 
Bidjan, errichtet werden sollte. ] 
sozusagen als Konkurrenz: gegen ! 
die -zionistische Bewegung und 
deren Ideale, die der sowjeti- ! 
sehen jüdischen Jugend Zieh j 
Aufgabe und Pionierttun seta | 
soll ten. Der Wunsch musste | 
scheitern, weif die echte ideale j 
Triebkraft, eben die Zionssehn- 3 
sucht, gefehlt hat. j 

Den Sowjets gelang d-Propagan- j 
feldzug gegen One ko mm nmsti- j 
sehen Brüder und sie koun- j 
ten einen Keü in die Bemühua- ! 
gen Amerütas, mit den Chinesen j 
ins Gespräch zn kommen, achie- ] 
hen denn die müssen mm füreh- 1 
ten, dass es Abmachungen gegen ; 
sie oder gegen ihre territorialen | 
Interessen gibt Die Sowjets ha- j 
beta d» Amerikaner auf ihre Go- ; 
bieterw&te festgenagelt, dam 
Ford hat schon allem durch sei¬ 
nen Aufenthalt zn Wladiwostok 
das Besitzrecht der Sowjets auf ‘ 
diese Gebiet anerkannt, das dien | 
die OiTTygftu seit mehr als hon- ! 
dort Jahren bestreiten. I 

Die Wahl de» Verhandlung»- ; 
ortes, ao sollte man meinen, ist < 
eine Nebensache, und «fach ha- j 
ben die Sowjets tüa bewiesen, | 
dass sie Wehpolitik vetstehen, j 
und mit klcznen Regietricks ntn- 
gehnt können, nm ihre Rechte 
zu de m o nstrieren. Erz Schulbei¬ 
spiel einer erfoIgreäciK» fditi- 
schea Aktion, ans der die Staats- | 
- mäiiner und Däplomaten vieler j 
Nationen ose Lehre ziehen soll- | 
te", desm ca gibt woanders noch j 
wofck n p farte s" Gebiet, dessen Be-1 
shzrcchto selbst von des Freun- | 
den bestritten werfen... ( 
.EM. GMdstfitoi 



der Stande, mit verschiedenai Kunden Trinanf- und 
wieder hmanterm&ischzert£iL~ Unten allerdings, bei 
der gewöhnlichen Kundschaft, für die wir unsere 
Wiener Walzer sangen — meistens Ehepaare oder 
H 8 Touristengruppen —, hatte kein Mensch eine Ah- Fotos mit 

fl 0 g A/km I °Wg» Wir beschlossen, unten auch keine Ahnung zu - Der nac 

fl k/1| a m^/% J"m m/w§ß fl haben, solange uns niemand aufforderte, oben nützu- ■ gleich ich 

gyELäWrK (A X^v VfiI machen. Darüber brauchten wir uns keine Sorgen za genmantel 

fl ^ fl machen. Der Besitzer, dessen Frau an der Kasse sass, mein eins 

I SkMtJä%£k u£Ta6■ I behandelte ans mit fachm ä nn i sch er Gleichgültigkeit, ich batte 1 

fl fl und die entrainenses sahen uns mit eirig» Verach- die^erg^ei 

In genau diesem Nachtklub geschah es. Jeden ^nflMize 
Abend, wenn ich mein grünes Taftkleid anzog, sagte nrirfo tS» 
© Dreemer Knaur Verlag Schoeller 3cCo. Zürich 1974 ich zu min Heute! Ganz egal, ob unsere Nummer Lmne .^ A ” 

T „ ß -*“ Käse ist Heute wird Samuel Goidwyn mit einem Hau- k 

fen Leute da sein, einen einzigen Blick auf mich 
werfen, mit dem Finger auf mich zeigen und sagen: ira ^S r 5 < 

„Woanders” waren mehrere Nachtklubs, an deren „Die dal" Aber als es geschah, erkannte ich es nicht, 

Namen und Aussehen ich mich nicht mehr erinnern weil es nicht Sam Goidwyn war. . n r|?~~ prc 

kann. Bis wir in einem landeten, der sich aus be- Wir hatten eben die französische Version von „Wer J”?® 1 ^ 
stimmten Gründen m mein Gedä chtn i s eingegraben hat Angst vor dem bösen Wolf?** beendet und Sassen urtm euu 
hat Wir hatten alle bessern! Lokale abgeklappert, in der hintersten Ecke an unserem Tisch, als ein t» zS ‘^ ' 

wo man uns sowieso nicht wollte, uirf nun konzeu- kleiner, dicker Herr erschien und sich vorstellte. Ec . ~r 063 

trierten wir uns auf die etwas „volkstümlicheren” Bars, sei der französische Repräsentant von Walt Disney, *' ^ 

in denen der Eintritt niedrig, die Kundschaft entspre- erklärte er. Ob wir Lost hätten, dieses Lied zu Ehren . . !° 

chend und unsere Gage kleiner war. In diesen Bars eines Disney-Managers zu ringen, der morgen aus P. m *? 

durften wir die volle Vertragszeit absolvieren, 2 bis Hollywood eintreffen sollte? Ein freies Abendessen? ’*^ ie 

3 Wochen, manchmal sogar länger. Unser Programm Selbstverständlich. iS* -f 

war immer das gleiche, samt grünem Taft und Re- Und ein herrliches Vier-GÜnge-Essen war es auch. , 
genmänteln. Eine Menge Leute sassen am Tisch, meistens Ameri- *“ 

In dieser Boite traten wir nun schm: seit einem kaner. Ohne Ehefrauen. Was vermutlich der Grund 

Monat auf und waren darüber froh, denn wir konnten war, weshalb ich neben den Ehrengast plaziert wurde. etz ^4 

es ans nicht leisten, mehr als zwei Wochen arbeitslos Er hatte sich vor dem Essen unsere französische Ver- inRLgab 

zu sein.' Eines Nachts batte ich Bauchweh und fragte sion des Disney-Liedes mit grossem Vergnügen ange- nur 

eines der Mädchen hinter der Bar, ob es irgendwo hört, wahrscheinlich, weil er kein Wort Französisch FtagäL * 

einen Platz gäbe, wo ich mich rin paar Minuten verstand. Jetzt, nach dem Absolvieren einiger Lobes- ^ e __i 

hinfegen könnte. Gab es im Büro des Managers zu- hymnen — Walt Disney, er lebe hoch, hoch, hoch! —, zn £ G ^ 

fällig ein Sofa? Nein. Aber sie zeigte vage mit dem stärkte er sich an drin hervorragenden Wein und zei S en - * 

Finger auf eine Treppe im Hmtergrund, die mir bis- wandte seine Aufmerksamkeit mir zu; ich war farmt „Wasa 

her nicht auf^faflen war und murmelte, „da oben* beschäftigt, von jedem Gang zweimal zu nehmen. ’ s ^ nL ^ 7S 

würde ich schon einen Platz finden, um mich hinzu- „Nun, Meines Fräulein”, sagte er freundlich, „was Jj® Sonne 

legen. Ich stieg die Treppe hinauf und befand nach ist denn nun Ihr Ziel im Leben, wenn ich fragen darf?” Das m 

in einem langen, schmalen Korridor, von dem ein Ich hörte lange genug zn kauen auf, tun ihn mit ^ P 321 J 

halbes Dutzend Türen abgingen. Ich probierte die er- schöner Einfachheit davon in Kenntnis zu setzen, dass tlg !p- 

ste Tür, aber sie war verschlossen. Die zweite und es meine Absicht sei, in kürzester Zeit eme dar gross- K 

dritte auch. Die vierte ging auf — und da war auch . ten Schauspielerinnen der Welt zu werden. **** ^ or S' 

tatsächlich was zum Hmlegcn, nämli ch ein Bett. Er lachte herzlich, was ich ihm übelnahm. „Na, 011011 

Allerdings war es besetzt und gleich von zwei Per- kleines Fräulein” sagte er, nachdem er' sich wieder so ^ ,r ?» * 

sonen, die mich genauso anstamen wie ich riß. erholt hatte, „dann Klauben Sie mir, Urnen bei Ihrem ™d in di 

Schliesslich taute die eine — der Mann — auf und ersten Schritt auf der Leiter zum Ruhm behilflich zu Warum h 

sagte: nNun, Mademoiselle, wollen Sie vidieicht mit-. sein.” Ich eil 

machen?” , Meine Gabel blieb auf halbem Wege zwischen ” Aha ” 

Ich raste die Treppe wieder hinunter und flüchtete Teller und Mnnd in der Luft hängen. „Wie bitte?” drehen sei 

zurück zu unserem Lisch. „Weisst du, was da oben fragte ich misstrauisch. sonst wür 

los ist?” fragte ich meine Schwester, als ich wieder „Also.. ”, meinte er, „warum kommen Sie mor- kau» ein 

Luft be kam. Von dem Augenblick an beobachteten gen nicht einmal ins Büro von United Artists? Da ^ 

wir mit grossem Interesse, was da um uns herum vor können Sie den Chef der Besetzungsabteilung kennen- Icb & 
sich ging und stellten noch am selben Abend fest, dass lernen.” ; ^ n 

der Klubunten eine ^rbare Boite und oben rin ehr- „Wie hasst er?” fragte ich, noch nicht überzeugt *»”, 8*0 

bares Bqrddl jffar und dass toskc enteuneases die „Curtis Mellnitz”, sagte mein Nachbar. Mehr nfcfat Lontoi 

^ *Rppc im ffiotesma dui cto c hn mlidl d raimal in _^ch wartete, aber er lnd mich ukht riynit ihm Mutte r?^ 


ter irgendwo einen klef 
verzieh ihm sein Geläetf• 
„Um wiedel Uhr solh- 
„Um elf”, sagte er, m 
Fotos mit, Wenn Sie we 
Der nächste Tag war 
gleich ich um Regen gt 
genmantd mit den -Sam . 
mein einziges, hübsches'*' "" 
ich batte ein paar, nochv^^r« 
die erst ein Jahr zurück --- •••-, 
Punkt elf Uhr betrat 
tists au der Place Ven*- 
seupfianzen, viele Türen, v- , 
Dritte Tür rechts. Hatten v- 
gesagt? hih hatte es vor ’c ^ 
bekommen, traute nüch^-. - 
ftageo. Zögernd riskiert*'- • • ... 

„Herein!” krächzte ei'~ '■ 
nem Schreibtisch sass ei- : ' 
wildem weissein Haar, - * . 
durch eulenhafte Brillezr ; 

„Was wollen Sie?” 

Hund, der zum Sprung^/- - -■ 
sichtig an die. Tür ztrrüi. L 

: „Ich soll zn Mr. -MeHi . - 

ich bin im falschen Zun- : ' ’ m 
,»S ie sind richtig’', sa§. :: ^ 

Setzen Sie rieh! Was wi * 

Bei näherer Betrachti -; *'- r 
den BriHengläsem fceuni-'",“ " ■ 
sich als Stimmlmndfchle. — 
lieh erzählte ich ihm, w 
umi gäb auch kernen ■' 

micb nur schweigend 8 iS" 
Fragen, wie ich lebte u: 
sich die Fotos an, schü- •- - 
mir zurück. „Die sind p^V- 
zeigen.” Bne lange Paf*. 

„Wissen Sie”, sagte e''>. , ’' 
sam. Eben, wie Sie hic' , 
die Sende auf Sie fiel, ■- 
Das ist mir schon emmü- ^ 
ein paar Jahren in Beriii; ■ - / 
tigen, Schauspielerin 
Bruder Eanunasow, ab* ' - £. ’ 
nes Morgens klopfte es . 
chen kam herein. Anna ^V.' ^ : 
sofort, dass sie . unsere - 
und in die S pn^jg bl im "■ r. 
Warum haben Sie eigeffi^ : -« 
Ich eridärte es ihm., 

»Aha”, sagte er 90?% v ' 
drehen selbst keme HUri^ * 
sonst würde ich sicher e '^ 
kenac ejoe Menge Leute ^ 
mal sehen, was idi ißt-. '* 

Ich stotterte ein paai 

„Wir müssen versudttV^ 
gea\ sagte er- «Hier in ^ 

London ist dar richtig v% 
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Die Verantworten# der Sowjetunion 


likud za Verhandlungen neher 
Einheitsregiemng bereit 


T^Scht die Vertängernng des 
UN-Mandates an der syrischen 
Grenze Ist entscheidend für die 
Geschichte unseres Bezirks. Die¬ 
se Verlängerung stellt nur eine 
Atempause dar, und fast aOe 
Kommentatoren sind sich dar¬ 
über einig, dass das kommende 
Frühjahr eine Zeit der Entschei¬ 
dung für den Nahen Osten wer¬ 
den bwn. 

Ob dies« Entscheidung ™n 
Frieden oder za einer oenen 
bewaffneten Auseinandersetzung 
führen wird, hängt nicht 
▼on der Sowjefamion ab, an t dar 
beute eine furchtbare Verant- 
TOrhmg lastet Bue Führer sind 
die eisten, wenn es darum geht, 
von Frieden zu sprechen. Sie 
predjgn überall nud immer wie¬ 
der Entspannung, und h den 
letzten Jahren haben sie Wege 
gesucht, um mit den USA zu 
einer Atmosphäre der Besse- 
nmg gegenseitiger Beziehungen 
zu kommen. 

Aber alle diese Bemühungen 
wr *B immer von dem Wunsch 
gekennzeichnet, die Beruhigung 
auf Grund der eigenen Bedin¬ 
gungen dnrdiziisefzna. Xra Falle 
Deutschland haben die Rissen 
vollen Erfolg gehabt. Mütelen- 
ropa mit seinen zwei deutschen 
Staaten entspricht genau den 
Vorstellungen Moskaus, das be¬ 
nachbarte Fi nnla nd ist zwar off- 
fizfetf ein demokratischer Staat, 
ben im m t sieb jedoch bd jeder 
Gelegenheit wie ein gehorsamer 
Hand gegenüber seinem Herrn. 
Mit den USA buben die Rossen 
angeblich eine Art Bnig iin g über 
das Meistijegtmstignngsrecbt und 
die jmfedie Auswanderung er¬ 
reichen wollen, aber bis heute 
•st TOJ der Eridchtermig dar 
Auswandenmg nicht das Minde¬ 
re 32 t sparen. Moskau will nur 
das Meistbegm^stSgmjgsrechl 


einjosferen — and nicht mehr. 

Überhaupt hört —■ und hier 
kommen wir zur grossen Ver- 
uMw'Ortung der Sovrjetouum — 
der rassische Wunsch na** Aus¬ 
gleich und Verständigung «irf t 
wenn es um Joden und Israel 
geht, Zionismus ist bei den Rus¬ 
sen verdächtig tmd staatsfeind¬ 
lich geblichen, gleich ob Chru¬ 
schtschow oder Breschnew die 
Zügel tn der russischen Haupt¬ 
stadt in der Hand hat. Nach 
mxsseu ist auch der Nahe Osten 
ins Netz der ^Entspanmrogs- 
Predigten* der Russen eiabezo- 
gea. Immer wieder vertreten sie 
die Meinung, dass eine tümmp 
«nnt politischen Mitteln* im 
Orient gefunden werden muss, 
am einem Krieg vurzubeugen. 
Gleichzeitig tun die gleichen 
yJbiedenssädÄigen 1 * rassischen 
Führer alles, um einen neuen 
Krieg fax Orient v oranb e m fea. 
S9e werfen Waffen in Meugen 
denjenigen Arabern zu, die be¬ 
sonders ta£kal und kri^slüsteni 
dad. Syrien steht bei Ehneo auf 
der BSndnSdiste obenan, und 
die Gefahr einer kriegerischen 
Aasdnaadagrtzang wird durch 
die ständigen Waffeutraasporfe 
nach Latakle nnhehnBcb gestö- 
gert 

Der Mangel an Verantwor¬ 
tung beschränkt sich nfcfaf auf 
Syrien — in diesen Tagen Ist 
Arafat g ed hrfaf Gast Sn der So- 
wjetiaSoa. Nsftfa einer Vasfon 
haben dfe R n ss c a fbm znr M» 


rigung geraten, aber diese Dar- 
steffnng drang noor durch Ge¬ 
rüchte und Kommentatoren in 
die Presse. Wenn offidtfl ge¬ 
sprochen wird, Idingen die Wor¬ 
te von Breschnew andern. Erst 
batte er beim Treffen mit Ford 
die Friedenssehnsucht der bei¬ 
den Wehmächte betont, aber 
noch vor da- Rückkehr nach 
Moskau, in der fernen Mongo¬ 
lei, hielt er es für notwendig, 
eine Brandrede gegen Israel ge¬ 
spickt mit allen möglichen Dro¬ 
hungen zn halten. Der gleiche 
Breschnew wird im Januar Kairo 
besuchen, und diese Visite ham 
zur schicksalhaften Wende hu 
Bezirk führen. Wom nach die¬ 
ser Reise wieder grosse Mengen 
Waffen nach Ägypten strömen 
werden, dann werden die Ans- 
jskhten für Yertd tfgnn g und 
Einlenken auf ein Minimum zo- 

Eine Zeit lang halfen «Be 
Russen es so dargestellt, ihm 
nach einem Rückzug auf «Be 
tinieu von 1967 ha Nahen 
Osten »alles gnP sein würde, 
Sind sie jedoch heute noch die¬ 
ser Meinung? Sk sprechen wohl 
in nebulösen Erklärungen davon, 
dass »alle Staaten des Nahen 
Ostens" weiter existieren soDea, 
aber weder Israels Name noch 
die denkbaren Grenzen werden 
erwähnt. Die Rossen „sonnen" 
sich förmlich in dem politischen 
Dunkel, das sie on sieb verbrei¬ 
ten, und lassen nur durddiBdcen, 
dass die Existenz Israels für sie 
keine wichtige Angelegenheit kt, 
für die man kämpfen muss. Es 
ha n de l t sich jedoch nur um eine 
allgemeine, unverbindliche Re¬ 
verenz gegenüber dem Wcsteo. 
Ebenso wie (fie Freiheitskämp¬ 
fer von Moskau das Schicksal 
der Korden nicht stört, würden 
sie ohne weiteres eee Lfoaldie- 
nmg Israels Mnnehmen, „Trau¬ 
rig" würde der höfliche Bot¬ 
schafter Dobrynin sagen, aber 
die Interessen Breschnews sind 
anderer Natur. 

An «Oese Tatsachen sollen wir 
denken und Iwnfh Information 
darf tat in den nächsten Mona¬ 
ten idefat Untertassen, darauf 
binzuwdsen. dass das Schicksal 


Tel Aviv (JEP) — „la einer Zrfttmg las ich, dass StaateprösUeat 
Professor Katrfr den ^ffmsteipräsidenten Kahm, Dt und 

mfefa zu einer Besprechung über «fie BSdmg einer Einheitsregfo- 
rmqr zu sarnmenb ringox will. Wenn «Bes der FaH sein sollte, so 
ftsmz kfa nur sagen, ctafe wir dieser Einladung Folge leisten werden 
md zu einer ernsthaften Debatte bereit sind” — ln fiesem Sinne 
äusserte sich Menachem Begin, der an diesem Wochenende der 
Gastredner xm Tel Aviver Handels- und Industrleklub war. 

Auch wir hätten den Krieg 
von 1973 vermeiden können, 
hätten wir keine Irrtömer began¬ 
gen. In früheren Fällen waren 
wir auf der Hut, und letztens 
haben wir sehr schnell zu Alarm 
tmd TQÜmobihsienmg gegriffen. 
Einmal hat man über den hoben 
Betrag gehlagt, den solche Mass¬ 
nahmen kosten, aber cs ist bes¬ 
ser, solche Summen auszugeben, 
statt in einen Krieg htnemzogo- 
raten. 


Bega besrotzte den Tennän des 
29. November als Aosgaagspanfct 


seiner Ausführungen und erin¬ 
nerte daran, dass der Jischuw 
am 30. November 1947 den Ara¬ 
bern die Hand zum Frieden ge¬ 
boten habe. Aber die Antwort 
waren Tearroramehläge, und erst 
nach 12 Tagen änderte damals 
fie jüdische Gemeinschaft Bue 
Taktik. Es gibt keine nnver- 
maidfidnai Kriege, und nach 
Auffassung von Bcgm kamen der 
erste Weltkrieg und der zweite 
nur duich die Fehler von Poöti- 
kem zustande — der zweite 
durch München und durch das 
Abkommen Molotow-Ribbeu 


trqp. Honte ist die Wett dabei, 
ähnliche Fehler zu begehen. 


von Goian zuxdckziehen will, 
dass sie auf einer territoriale« 
Verbindung mSt Schaan d 
Scheich besteht und nicht mit 
den PLO-Lenten über Jadäa 
und Samaria sprechen will. Da 
die Araber von keinerlei Ge- 
bietskOBZ-essioBca. etwas wissen 
weiten, hat auch diese Regierung 
den Weg zn Friedensoptionen 
verschlossen, und die Angriffe 
auf den lücöd sind vQKg oobe- 
recbtigL 

Gegenüber 1947 sind wir vid 
stärker, und zu Pesshnismus Ist 
kein Anlass mit dem Ausdruck 
der Hoffnung auf Bildung einer 
Eänheötsregienzng schloss Bcgjn. 
seine Ausführungen. . 


Der Redner bestritt fit Nach- 
drnck, dass die des 

t&nd ^en Wq za Fnedensop- 
öonen verschlicsse. Er erinnerte 
daran, dass die Regierung von 
heute sich nicht von der Höhe 


Baron Rothschild mH der Entwicklimg 
der Israel Corporation zufrieden 


Baron Edmond de Rothschild, 
der nach Abschluss der Sitzung 
des Direktoriums der Israel Cor¬ 
poration das Land verliess, äus¬ 
serte seine Zufriedenheit Über 
die Entwicklung der Gesellschaft. 
Nach adner Auffassung ist ihre 
Position, gut und sie spielt eine 
wichtige Rolle in der Landes¬ 
wirtschaft. Seine Zufriedenheit 
hatte Baron Rothschild, auch in 
einer Besprechung mit Minister¬ 
präsident Rubin ausgedrückt 
Der Baron nahm davon Abstand, 
skh 2 zx den umstrittenen Fragen 
auf der Sitzung des KMÄekto- 
ritnns (Hilfe für die Rosenbanxn- 
Bank) zn fiussera. 

Dm neue Generaldirektor der 
Israel Corporation, Israel Galed, 
wurde befragt ob er Aende- 
nmg der Verwaftungsnormen in- 
oerhaJb der IC für notwendig 
erachte. Auf diese Frage will 
Galed erst antworten, nachdem 
er Aufgaben und Prozeduren in¬ 
nerhalb der Gesellschaft näher 
kennen gelernt hat Galed, ab 
ehemaliger Generaldirektor des 
Entwidd an gsministeriums, wird 
ab durchaus geeigneter Nach¬ 
folger für Michael Zur ange¬ 
sehen. 


Vorsitzender des Direktoriums 
von ZBf sofl der frühere Ge¬ 
neralstabschef David Elasar wer¬ 
den. 

BEINE VERPFUCHTUNGEN 
Zn den Berichten Über die Tä¬ 
tigkeit der deutsches Investum- 
gruppe (Israel Investittous- und 
Itefeffignngs-Geseösdiaff) werden 
wir von Herrn Lorenz Ceder- 
n darazrf aufmerfesun ge¬ 
macht, dass die Gesellschaft In 
Deutschland Jadnerfel offene 
Verpflichtungen gegenüber der 
Israel Corporation hat. Sie hat 
auch keine Zahlung aufgescho- 
ben. 


Die Betefflgunjp-Gesfilsriifltt, 
«fie 1800 Eom n u wfflM ai zählt, 
hatte ttlcb bisher eifrig für die 
Jaad Corporatioa eingesetzt 
Auf Fragen erklärt« Herr Ce- 
derhatun, dass es unter den ge¬ 
gebenen unklaren Umständen 
schwierig sein wird, neue In¬ 
vestoren zn werben. Erst muss 
fie Situation bef der Israel Cor- 
P«®ticm restlos gekHrt werden. 
Cederbamn Ist einer der Vertre¬ 
ter der dentschen Gruppe hn 
Direktorium der hnd Corpora¬ 
tion. 


Kein neues 
R^ierangs- 
Programm 

«Mir ist nicht bekannt, dass 
der Ulend sich der Regierung 
auf Grand des geltenden Pro» 
Rnmnnis und der in Kraft he- 
flndBdm Koafitioasverrfnhn- 
nmgen anschliessen will. Wir 
müssen den Likud nicht retten, 
and die heutige Regierung bt 
durchaus imstande, die Politik 
des Landes zn fuhren* 1 —- in 
dieser Webe nahm Memstexprä» 
Ktdeaf Rahm zu den andauernden 
Forderungen auf Bildung einer 
EüAa’üngperang hn Rahmen 
seiner Rede vor den Chefredak¬ 
teuren. der Tageszeitungen Stel- 
bmg. 
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NEUE WEGE INDER WIRTSCHAFT ^ ^ 
SIND ERFORDEKUCH 

* ■ • - r ^ W 1 ' ' 

Von unserem Tel Aviv W ir ts ciwf t s i uimes p oefia iten *. .> - 1 ^ 

' ’ * • ' ■* 

B Wär müssen unsere Lebenshaltang und unsere Wirt' '• 
schaftepolitik wetegehend ändern, nur dann worden wi' 5 ’ y1t ' 
auch auf dem Gebiete der Stebühett «nttpretikend *■ ’• 

halten kmnHsP’— fies sagte Ministerpräsident Rabin in Bi ■ 
antwmfxatg einer Frage unseres Korrespondenten TmB nflr . - 

der Veranstaltang der KwamifiM der Cbebedatttare. . ' 

F ln a n a nh dster RaSdnowKz bat waraend darauf y —■ 

merksam gemacht, das wir nrit einem Defizit von dnp - 

MflOunlen Dotizr nfeti leben kfinneu. Eine Votidwra^ \ kV ..- 

nit Arbettgebern und XCstadrat über fie Lohnpolitik ■«.< r ,.. ,, 
angestreb t werden, ferner müssen Schritte znr Steigern*. tJ rv; -jf 
der Lefetnng und Bosnug Öoc Arbeitsmoral Unteramt ... 
men warten. Efoer der grössten Afihigd ist, dass bd ms Ä- 
IHe n stids tongs i wrig e auf Kotten der prpdnkfivea Branche 

bevorzugt werden, und hter müssen wir eine Revolution b/ ^_. - «a 

wirken. „Aber Lebemgewohnbeiten bösen dfi •*: «• * 

rfonfflrh firner iurfalL und! hier rieht die BMto mv m*“. .--«r :T' 


Ak 


denfficb schwer ändou, and hfor rieht die Regterung ä , 
gossen and achwier^en Aufgaben gegen3i«rf-scMoss 
seine Ausführungen zu diesem Punkte. i t cs 

^^*******^**®^*™*^ i j st^~ - 
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Reerschewa nebernimnt Fuehrang 
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Rabin machte klar, «f«w das 
Koafitioasprognnun unter bei* 
neu Umständen geändert werden 
würde. Won der Likud auf 
Grund der geltenden Kiditfinka 
dch der Regierung anriiBtaa 
idB, dann werde er den tote- 
Zen seiner Partei dnen enripre- 
dmdca Vorschlag znr SteQnug- 
ndme vortegen. AUgemeine 
FormnCerongen für die Ansses- 
potiläk wie ,Ärd?en nach Frio- 
den” rachen nach Rubins Auf¬ 
fassung nicht aus. 

Io Beantwortung ebner Frage 
sagte Rohm, dass Inform atnms- 
minister Jaxiw wer seine per¬ 
sönliche Meinung wied ef gegeben 
hfitop ^s «r tir Büdung einer 
öaheösregtoung , eintrat. Der 
anwesende Xafonnatioasrainlster 
bestätigte fies sofort. 


i --- 



von Krieg und Frieden hn Na¬ 
hen Osten in erster Linie von 
der Sowjetunion xhhängfc. Ande¬ 
re Staatsmänner w ür d en snge- 
stehts solcher VerantwortUHg 
viett eicht crscbamn ud rfch 
znm Nacfadenk eu veranlasst se¬ 
hen. Aber was bedeutet hi Mos¬ 
kau schon Ver a n tw ortung gegen¬ 
über den* Nahen Osten? Ge¬ 
genüber den Russen sind wir 
nur ein kleines Volk, aber tfe 
dürfen keinen Moment verges¬ 
sen. das wir keine willfährigen 
Tschechen sind, und dam wir 
an fie Verantw or tung uns sähst 
gegenüber Immer denken und 
die notwendigen Konsequenten 
ziehen wurden. 

7.E.P. 
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Bel Vukjrinsnnßlten im GaI3 
kamen zwei Person» ums Le¬ 
ben und drei Verletzte waren 
za verzek&nea. In dnesn Falle 
batte ein Chauffeur versucht, den 
Eistmfeahsübergang bei Nahaaa 
zn faxttqtmo, obwohl War- 
nungszeicbec gegeben war. Er 
wurde von der Lokomotive des 


reu md schwer verletzt. 


Verehrter Fahrgast. 

t Dezember treten hn 5ffentheben Vmteshrawesen die neuen Tarife 

in Kraft. Auf den meisten Ihnen werden die Fahrten um 40% teuerer. 

Dra Beschluss auf EihÖhung der Fahrpreise um 40% fasste die Retde- 
roug aufemtd der echefelichm Verteuerung der Betriebskosten für die öffentlichen 
Verimhredienste. Xbe Emschetdimg erfolgte nachdem die Regfcrang die Subsidien 
für die Fahrgäste der VerkdiisgEsellschaften gestrichen hat. 

Auf den meisten Stadt-Linien bleibt der Einheitstarif in Kraft und er 
wnd VOT jetzt ab 70 Agorot statt wie bisher 50 Agorot betragen. Die Geseil- 
r“*® S** Zaknnft die Nachlässe gewähren, «fie bisher für Km- 

dw, Schüler. Studenten, altere Personen, Soldaten, Kriegsinvaliden und Blinde in 
Kratt waren. 

Abojmemratsfcarfea, die die Abounentan bereits zn benutz» begannen, sind 
bis zum 14. Dezember gültig. Nach diesem Termin müssen fie alt» gegen neue 
Karten znm erhöhten Prei s um getauscht werden. Der Umtausch an folgenden 
Orten bei den Kassierern von Egged vnrgenom inc u werden: Ejlat, Beer Schewa, 
As^Mon, Rechowot, Rischen Leztoa, HctzUa, Kfar Saba, Netaaia, Chedera, 
Amobtoböudjcrf Tel Aviv. Egged-Haus Tel Aviv. Rande, Egged-Hm» Afala 

tmd Trberias. 

. Rasiere, diogemoebnäcbe Fahrfarten, IBn-imd RÖdcfahrf-Kartai odcr Utn- 
steigekartea noch zum alten Preise besitzen, müssen bei Beginn der Fahrt bei den 
Chauffeuren den Differenzbetrag »zahlen. 

Die Monatskart» für den Monat Dezember and nur zn den neuen Preisen 

exMTdich. 

Im Vergleich zu den sehr erhebfohen PretsHeigsrungm bei den meisten Pro¬ 
dukten und Nahrungsmitteln (ds Folge der neuen Wirtsdiafeptflitar) at die Er¬ 
höhung der Fahrpreise nur mässig und sie hatten sich durchaus in annehmbarem 
Rahmen. Der neue Tarif, der TOn der Regierung festgesetzt wurde, deck nicht einen 
® ros f ai Teil der D ifferenz zwischen den zu erwartenden Einnahmen und den 
bereits heute feststehenden Ausgaben. Die Direktem von Egged wärt alles ton, um 
die Dienste zu verbessern tmd um «len Standard der Leistung zu heb» Ausserdem 
wud sw von der Regierung verlang», dass diese die Differenz zwischen dem 
neu» Tarif und den tetsächticfaen Kosten unserer Dienste deckt 
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facl) — Bin Wechsel sowohl 
an der Spitze als am Ende der 
Tabelle waren die Folgen einer 
überraschungsrcfchcn FnssbaQ 
Meisieracbaftsnujde. Neuer Ta¬ 
bellenführer ist Hapo&l Beer 
Schewa, das den bisherigen Lea 
der Hapod Haifa zu Hause 
schlug und gleichzeitig von den 
sensationellen Punkt reriusten 
von Hapod Klar Saba und vor 
allem von Schimschon Tel- 
Aviv pro fi tierte. 

Db Td Aviver Mannschaft 
verlor in Aschdod gegen db er¬ 
folgreiche Hakoah Makkabi Ra» 
mal Gan. deatBcb. Kennzeicfaeu 
dieser Runde waren insgesamt 
Punktverluste der besser plazier¬ 
ten Mannschaften mit Ausnahme 
von Hapoel Chedera und Mak¬ 
kabi Jaffa, die ihre jeweilig» 
Gegner klar beherrschten. Dank 
dem überraschend» Pnnktege» 
wiaa gegen das mm zwötplazier- 
te Kfar Saba gelang es Hspod 
Tel Aviv das «Schlussüdit* an 
die pnnklgldchc Makkabi Pc- 
tacb TEfcwa abzngeben. Der an¬ 
deren Td Aviver Mannsdraft 
am Tabellen ende, Betar, gelang 
eine Überraschende Wiederhol 
lusg des Vozjahres-Si^es' im 
Stadtrivaleu-Derby gnjprn Makka- 
bL _ 

DIE RESULTATE: 

Betar Jwusafcm — Makkabi 
Netania 0:1; Makkabi Tel-Ariv 
— Betar Tel Aviv 1Ä; Hapoel 
Ibl Aviv — Hapoel ^far Saba 
0:0; Hapoej Petacb Tikwa -— 
Hapoel Jerusalem Odk Sdnm- 
schon — Hakoah Maldeabi Ra- 
mat-Gan hj; Hapoel Beer Sche¬ 
wa — Hapod Haifa 2:1; Bnej 
Jehuda — Hapoel Chedera 0:3 
Makkabi Jaffa — Makkabi Pe- 
tach Tikwa 2.-0. 
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DIE TABELLE: 

Verein Packte 

1. Hapoel Beer Schewa - 13 

2. Hapod Kfar Saba 13 

3. Hapoel Haifa 12 

4. Schimscbon “ 12 

5. Makkabi Netania 12 

6. Hakoah Makkabi R.-G. 10 

7. Hapoel Petach Tikwa 9 

8. Hapoel Chedera 9 

9. Hapoel Jerusalem g 

10. Makkabi Tel Aviv 8 

1L Makkabi Jaffa g 

12. Betar Jerusalem g 

13. Betar Td Aviv 6 

14. Bnej Jehuda 6 

15. Hapoel Td Aviv 

16* Makkabi Petach Tikwa 


22x1x21211 
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A4JGA ^ * u ' ~~ •■^ 9 *** 
Nordgrnppe; Makkabi : ' agg ^ | . 

— Hapoel Tirat Hacarmel!**" 1 ] r _ ', 

Hapoel Akko — ; Hapoel |®- ! *' 

Schmonfl 3:1; Hapod Chi* ' 

— Hapod Ramat-Gan 3rtJj ***** 

Netania — Hapoel Tiberiasr jor- *- 3 " ** * •*' 
Hapoel Netania — Rapod c£ jt *' - - AodR 

Nazaret Makkabi Hezzliea fc « ' ^ » Ä 
Hapoel Safed 1:0; Hapod fc - iras-’-* 

Ata ■— Hapod Herrim - • 

pod NachBel ~ Hapoel l Ate » 

rifl 2.-0- «Oj p»-*-!, -t L 

S üdgra p p m Hapod Beer tr. 

kow — Hapod. Lod ldl; Mr« *,■%&,l 

bi Schaarajim — Hapoel J^ *- - i--*#»# tn# 

2H; Nesa Ziona —- Betar - trw ^ 

3dk Hapod Cholon — H : Tm ., j. 

««nie OKfc MaUcabl 

Anndar — Hapoel Bat-Jam. „• ^ ^ 

Betar Rande - 
Schemesch Iri; Hapod • D. 

na -— Hapod Marrnnrefc - _ - - - 

Hapod Aschdod — Hapod 

GOTE AUSSICHTEN 
FUE R ISRAELS ttlUTUJRSER 
BASKET-BALLMElSrE, 

Israels JBasltet-Ballme,?^^^ 

Makkabi Td Aviv besiegte,-/^ r * 

fwr ü.s k ►!. 
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Athen den griechisch« l! 
hatter Panathfnafitos mft S. 

(45^5). Makkabi Tel Avtvf J tT: ~ z UT 
damit sehr gute A ussichten ',* a ~ L 
im Röckspud nidstie Woch" ' ^ •' 

Jad ßb'jahu für das Viertelst 7 
le zu qnalißzüam Beste: l;" - ' - 
fer für die Israelis waren F : ‘." ‘ 
right (23). Brody a4 rad ‘ 
kowftBch (14). 

_Ddwrtanpt kezoo C2xancen ;-~ •* • 

dn Wefterkommen hat Mnp. 7 T -- 
fie Meistermannschaft der 

m» Hapod Td Aviv, da sfc w. 

reite im Heimspiel gegen den. 1 " ■ ■ 

rnSnSsch» Titelhalter PWyl^T k\7S:z 
nika Bukarest mit (4&38) ^ 
unterlag. 




Der __ 

in der letzten Woche-uni — 

IL 47^ Millionen gefallen 
bcläoft sSdi auf un^fähr 3^7. 
Müfiardea EL. • ■ • . , 

94% der Erwachsenen Jöa >.> 
drei grossen Stadt« . sind 
Auffassung, dass fie Zahl : 

Miresterien eingeschränkt w ■ 1'/ ~_- 
den soU. Dies ergibt sich r-- 
emer Umfrage der staatticT^.- . 
lhfonnatrosaszeatral&. . Bei 
gleich« Umfrage apracben. 

93% der Teilnehmer gegen jj 
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e Bevölkerung Israels es 
Sparen ernst nimmt «st 
•nd abhängig von der aO- 
n Stimmung stad Atmo- 
In den eisten vierzehn 
xh der Abwertung mel- 
Beispiel Textil- tmd 
E3ektroi&- 


LJ» 



tjjta» dHM *** 1 : 
'4m* • 
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ltsger*t-Gescbäftc 
- Tnte raMe. tm nicht ZD 
•• neu Ansturm von Kxm- 
. gab viele, die sieb noch 
jnif „Waren .zum alten 
- 1 «decken woDten und in 

' '*■ i Fällen buchstäblich die 
1 .isnfcufien. 

- «*V letzten Zeit wurden 
-.aröckgänge gemeldet; 

1 ~ .--».chzcilig wurde auch z3. 

- r.-_ 1 shmlcirmems Wrfwwp. 

••; Pressemeldungen inkge- 
^.“STOi-die riokaade Kauflust 
.^‘jrfkraft der Bevölkerung 
••Tteti" Produzenten, oder 
■ „ . 'iändler ..anfge fangen w 
.' könne, sondern sich in 
: ngen auswirken wird. 

Ar- 


Sparmassnahmen sind das Gebot der Stande 


■ • ff-.“ . 

■-* sprach von 

^ in kommenden Jahr. 
_ ~ ehe Folge ist selbstver- 

L ~ TäScht beahsächtigt 


ifap t«m der Tnnati 
. r r bt fortfahren, in einem 
' -"-Tradier einer Schenkest* 
OL leben, wo man sich 
"tffo kann, wonach das 
--^ehtrt, und anf Kredit, 
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-nicht enden geht Ty- 
- -<Se Schilderung einer 
sütöa.' in einer hebrä- 
_ liendzertung, Ae in hn- 
; her . Persiflage, aber 

• -ernsten Untertanen Ae 

• j^nwAäfttgnng des jÜD- 
-jraeK” schildert;, am 

holt ftm die bebende 
ans den Federn und 
.t ihm entweder m die 


verwalteten Gebiete, nach Heb¬ 
ron, Ramalla, Nablts anf der 
Suche nach „Gekgcnheitskäu- 
fen’*, oder aber ki Kibbuz-Fa- 
briten m der gleichen Absicht. 
Dass dabei nicht nur wertvoll er 
T™kstoff verbraucht, sondern 
auch Geld vcancfalcodert und viel 
Überflüssiges exngehandelt- wird, 
von der nrntzJoseo Glasvase und 
dem unnötigen Flechtkorb bis zu 
«Kniderkleidern. Ae in Farbe 
und Grosse oft nicht passen, 
sei nur am Rande erwähnt. Und 
das alles unter ifrm Mott o 
„Sparsamkeit”... 

Wie sehr wir uns bei solchen 
Sohildbürgerstrcschesi «j einer 
Welt der Üktsäoa wiegen und 
den allgemeinen internationalen 
Trend der Wirtrchaftsgefähr- 
dung übersehen, das bewei&t ei¬ 
ne Rundfrage einer grossen Ber¬ 
liner Tageszeitung unter ihren 
Ansla o tfafcorrespoodenten. Das 
Blatt stellt dljüulidi den aus¬ 
ländischen Mitarixstorn ein The¬ 
ma für die Sylvesteraommer. In 
diesem Jahre lautet es bezeich- 
nenderweK«; fe wtkber Weise 
wirkt sich die WettwShrtmgs- 
wd Energiekrise Ed fixem Lan¬ 
de 


Die Antwort auf diese Rage 
kann erst die Zukunft bringen, 
denn drastische Änderungen sind 
vorerst nicht abzuseben, insbe¬ 
sondere da jetzt ja auch die zu¬ 
sätzliche Teuerungszulage von 
der Gewerkschaft amg ffnchtm 
wurde» Der Israeli wiegt sich 
vorerst weiter m der IThncn, 
er müsse dem Sparen bloss Lip¬ 


pendienste erweisen. Die kata¬ 
strophalen Folgen seiner Kauf¬ 
end Verschwendungssucht in der 
Devrsenbflanz bleiben für Um ge¬ 
wissennassen nur ein abstrakter 
Begnrff. Noch versuchen es 
manche, anf Kredit zu kaufen, 
wofür das Bargeld nicht reicht, 
und das gelingt auch noch zu¬ 
weilen. 

Soweit Kaufkraft immer noch 
vorhanden ist, verlagert sie sich 
aber bereits merklich auf billi¬ 
ge Quellen nicht nur in den ver¬ 
walteten Gebieten and Kibbuz- 
fsbriken. Mehr Zulauf als frü¬ 
her haben z. B. jene ^Bazare* 
für Konfektion, Ae grosse Par¬ 
tial direkt in den Fabriken oder 
insolvent gewordenen Boutiquen 
aufkaufen und damit den ge¬ 
wöhnlichen Ladeabandel unter¬ 
bieten können. Diese „Bazare** 
oder Kleiderschwemmen machen 
dem „Karmel-Schot” erfolgreich 
Konkurrenz. Sie sind jetzt ans- 
ser bei der „Tacbana Merkasit” 
(Zentralbusbahnhof) in Tel Aviv 
auch schon in Haifa (Hechaluz- 
strasse. Unterstadt) und ander¬ 
wärts anzutreffen. Die Preise sind 
ganz erheblich billiger als im 
regulären Handel; allerdings 
sind z. B. die Grössen nicht so 
gut sortiert. Ae Ware ist zu¬ 
weilen zweite Wahl oder hat 
leichte Fehler. • 


ALICE GARDOS 


Bme Reihe von Ratschlägen 
für Sparmassnahmen sind nicht 
nur von Brennstoff gesell schäften 
(für das Sparen von Heizöl), son¬ 
dern auch von der EkktrizEfäts- 
geseflschaft herausgegeben wor- 


IBAND DER MITGLIEDER DES EHEM. CSR-MACCABI-KREISES 


■i:.- 


aeinsam mit der „HTFACHDUTH OLEY CZECHOSLOVAiüA 


EINLADUNG ZUM LANDESTREFFEN 


'4MjSfaäw-i- 


t*b 


4M v. 






Lmus* 


% den 1$. Dezember 1974 (Chanukka) Kfar Ha-Maccabiab, Ramat Chen. 
k 17.00 Uhr — Programm: Freundes treffen (Jause) Entzoenden des Chanukka- 
j-Begrüsstmgen-FIhn der IX. Maccabiah- Einweihung der cs]. Maccabi-Vitrine 
faccabi Museum, Ausstellung von Material über den csL Maccabi-Kreis ans der 
lang. 

-Anmeldung bis 8 - Dezember 1974 mit Ueberweisung von Regiebeitrag 
pro Person an „Häfttdrut Oley Czecbosfovakja” Tel Aviv. AchadHaam 15, 


b: Tel Aviv., Dan 55: Zafon TA,30, Allenby; 35, Zentralautobusstation. 


Vv 
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RADIO und FERNSEHEN 




SäO* 




r- ÖÖAG, LX2J974 
r jede Stunde. 

A. 

. ; *Ä5 und 10.05 Morgen- 
. ?orrIH, Johann GottBeb 
' fdemamu Bartok, Pro- 
Carlos Chavez; 11.00 
iffidbes Hebräisch; 11.15 
Ö Programm für Schn- 
' 10 .tmd 12.05 Chansons 
: focfea; 1235 Rczhsl — 
.Tabing) mit G3a Jaron 
Jonaian Zak (Klar 
■■r Hipdemith ..Motette 
Beethoven: Sechs reÜ- 
Äfcr; 13.05 Mittagskon- 
.. ’rokoEeffc Violinkonzert; 
Symphonie Nr. 2; 14.10 
Öäer tmd Kind; 15.05 Ra¬ 
ft— Einführung In die 
.' *; 1530 Literarar für 
tfo-S($riStar der Mittel- 
15.50 Budbbefipre- 
t&10. Eine -Minute He- 
-rI 6 .il Jtftsica Viva” 1 — 
" her Komponisten (Plus 
Abraham Am- 
•' <■ Reinhardt, M. Kopyt- 
' fahnda Wolt F red Kauf- 
Soun tag-STEREO— Du- 
a Josef Tal; 17.10 Mu- 
. Tri Motteten; Brahms: 
«, Requiem; 18D5 Ueber 
■«Sn und Zahlen; 1830 H- 
e Ge m ein den im Auslan- 
^‘Eswia Al du über ffie 
Sft unseres Landes (Wie- 
OÖ; 1835 Für den Land: 
*25 .. Leichte Wasriche 
tÄ-50 Rezitation ans der 
■ ÄW5 Ans unseren . Kon- 
’^- das TPO mR Leonard 
ä ab Sollst und Din- 


Mo- 



BRRENSTHUHE 


•» 


beste Qualität 




prasse Auswahl. 




■Öff DEUTSCH 


Haftung. 30 


gent— Klavierkonzert von 
zart Symphonie Nr. 2 von 
Schumann; 21.25 Aus dem Le¬ 
ben von Qaode Debussy: „Spa¬ 
nien der Träume”; 22.05 Der 
Vorhang geht auf — „Sehr ge¬ 
lungener Sommer” und „Inte¬ 
rner”; 23.05 Kammermusik — 
Ceqsar Franck: Triokonzert für 
Violine. Cello und Klavier 
Opnsl Nr. 1; Janacek: Strcki- 
quartet Nr. 2z 00.10 Ein kur¬ 
zes Gedicht. 

Programm ft 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr: 639 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 7.35 Gesän^: 
7^5 „Grünes üchf; 8.15 Mor- 
genprogramm: 10JJ5 Für die 
Hausfrau; 12.05 -Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieden 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 JDir und 
[mir”; 15.52 Jüdische Bräuche 
tmd Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch: 16.11, 16 J5» 17.10 
und 18.05 Chansons: 16-30 
Rätselraten — in Fortsetzungen 
— mi t Schmuei Rosen; 17.55 
„Verkehrsampeln"; 18.45 Tägli¬ 
cher Sportbericht: 21.05 „Nach 
meines Geschmack” — mit Dan¬ 
ny Messing; 22.05 Unterhal¬ 
tungsprogramm mit-Menui Peer; 
23.05 und 00.10 ..Alter Wein”. 

•' Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 2Ö.05 Mdodie und 
Gesang. 

bEfi&sendeR- 
Nachrichten: jede Stunde. 

6-05 und 7.05 Morpenklänge; 
8.05, 12.05. 17.05 und 00.05 
NachrichtcnjoomaJe; 9.05 Grös¬ 
se. mit einem Lied; 9.55 Jerusa- 
fomgesprach; 10.05 und 1 * 05 
„Wann und schmackhaft”; 10.55 

Programm mit Uri Sda: 11-55 
Programm nut ScWomo Schewa, 
1225 Stern znr Rfitta^awt — 
Schlomo Gronidu 12^5 «Stma 

.und Stripes”; 13.05 Jcb bin m 
l Griechenland fftaKa-— Auto¬ 


biografie von Melina. Markoni; 
13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 und 15.05 „Zwei bis 
vier”; 16.05 „Liebe über alles” 
(Ofni Buria-Adar); 17.40 Chan¬ 
sons; 18.05 Bück auf das All¬ 
tagsleben in Ramot Hagolan: 
19.05 und 20.05 Radiosport: 
21.05 PersSnKcbe Fragen— In¬ 
terview während des Jom Kip- 
pur-Krieges; (Wiederholung! 
22.05 Wunschprograrmn; 23.05 
^.uf der Linie” (Natsrn Dune- 
witzk 23.53 Mltternachtsge- 
spräefa— Prof. Gerschon Scha- 
ked: „Irrtümer im Leben": 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 


Schaffern5ehproerauuii: 

9.05, 10.00. 12.00 und 16.15 
Ergliscb: 10.20 Naturkunde: 
10.45 Französisch: 11.05 Sprach- 


j den. Da immerhin die Sparsazn- 
j keit zum Modewtsl geworden 
j ist. schtiessen skfa mehr und 
j mehr Branchen und Unternab- 
j men dem Ratsdiiaggeben an. 
Oft ergänzen Franeuverbände 
wie die WIZO, sowie die zu¬ 
ständigen Rubriken in der Pres¬ 
se. das Manko. 

Selbstverständlich wenden sich 
! die Ratgeber besonders an die 
Frauen, die ja erfahrungsge- 
rofiss über das FanüKenbudget 
verfügen, und daher über einen 
grossen Teil der Kaufkraft in 
der Wirtschaft. Ihnen wird z. B. 
empfahlen, mit Lebensrnitteln 
hauszobahen. Brot möge man in 
einem Nylonsäckchen, in das 
man einige kleine Löcher bohrte, 
cm Kühlschrank aufbewahren. 
Es büt sich dort tagelang, kn 
Kühlfach sogar wochenlang. 
Überreste von Speisen sollen 
nicht weggeworfen, sondern znr 
Herstellung anderer Gerichte 
wiederverwendet werden. Es 
wird geraten, zum Kochen mit 
büEgeren Ingredienzen überzu- 
gehen. wobei die Einsparung 
von tierischem Fett gleichzeitig 
gesundheitliche Vorteile ver¬ 
spricht. (Ein übermass im Ge¬ 
nuss tierischer Fette soll die 


Laufmaschen bisher reif für den 
Mülleimer waren, muss die nütz¬ 
liche Karriere vorzeitig enden. 
Man kaxm sie abschneiden und 
mxr den Hosenteil als Winter- 
Wärmespender zusätzlich zum 
Schlüpfer verwenden. Empfohlen 
wird ausserdem, neue Strumpf- 
bösen immer in der richtigen 
Grösse anznsebaffen. weder zu 
klein noch zu gross. Beides 
führt dazu, dass das Gewebe 
lässt. 

Autobänd! er Hagen bereits 
über den starken Rückgang ihrer 
Geschäfte und fürchten grosse 
Pleiten angesichts der Einstel¬ 
lung des Inmorts. Die Importeu¬ 
re haben ihre Befürchtung ange¬ 
meldet, dass das Einfuhrverbot 
leine Verschwendung von Devi¬ 
sen für Auto-Ersatzteile mit sich 
bringen wind. Vorläufig scheinen 
tfie Pkws noch in durchaus gu¬ 
tem Zustand zu sein, tmd auch 
der Treibstoffpreis scheint viele 
Autobesätzer nicht weiter zu äng¬ 
stigen. Wer sieb etwa an einer 


prompt gestiegen. 

Waren bisher im Be dmn e az rit 
XL 8 000 zum Heiraten nötig, 
davon etwa die Hälfte für den 
Brautvater und der Rest für die 
Einrichtung, so werden, jetzt si¬ 
cher grössere Summen für die 


Errichtung eines Hausstandes nö¬ 
tig sein. Die Sparmassnahmen 
auf diesem Gebiet dürften zu 
einer gewissen Stagnation im Ge¬ 
burtenüberschuss der Beduinen 
(und Araber?) führen.. ■ Falls 
nicht die bisherige Konjunktur 
noch hier zur Ansammlung von 
geheimen ..Reserven” — wenn 
□ictai in der Bank, so im ver¬ 
grabenen Tonkrug — führte... 




Hinter den Kulissen 


B WUMWW W MWIMMIHWI» 


In sichtliche Verlegenheit ge¬ 
riet der britische Aussenmhnster 
Caflaghan, der fan Rundfunk n. 
bei anderen Gelegenheiten über 
die WaHrmg Englands gegen¬ 
über Insel befragt wurde. Er 
gestand dazu, dass die britische 
Arbeiterpartei traditionell fs- 
rael-freundlich sei, aber jetzt 
Rücksicht auf OeBnteressen neh¬ 
men müsse. Eine Frage, die di¬ 
rekt zn diesem Tbema gestellt 
wurde, be ant w orte te er mit der 


ausweichenden Formulierung: 

Hanptvericehrsstrasse vom Kar- ?Jch dieses Thema 


mef mm Hadar vor Büro- tmd 
Geachaftanfang am Morgen, 
bezw. nach ScMnai m Mittag 
oder abends hinstdtt. kann eine 
unabsehbare Kolonne von An¬ 
tos beobachten, in denen je eine 
Pereon (am Lenkrad) ätzt. Das 


Neigung zum Brustkrebs bei!ist eine kolossale Verschwen- 
Frauer* älterer Jahrgänge etbö- düng von rollendem Material 


ben. Frauen aus dem Fenten; und Benzin wie auch von Geld. 


Osten, die wenig Tierfette zu,Nur si relativ wenigen Fällen 
sch nehmen, sind z. B. statistisch; hörten wir von Hausgemern- 
gesehen viel weniger gefährdet.) schäften oder Nachbar-.Koope- 
Dass man möglichst auf Spar- 1 rativen”, die sich znsaotmen- 
flamme fcoeben. möglichst keme! schlossen, um gemeinsam zur 
überflüssigen L amp en brennen Arbeit zu fahren. (Wenn man 


lassen, in geheizten Zimmere: dann ein Stück zu Fass geht, ist 


Türen und Fenster (bis anf er¬ 
neu Abzug im Falle eines offe¬ 
nen PetFOlemnofens) achHessen, 
und alle Elektrogeräte mit Ther¬ 
mostat enf niedrigere ^Hödbst- 
t emp eratnren” einstellen soll, 
versteht sich fast von selbst. 

Die Ratgeber-Rubriken emp¬ 
fehlen auch — was der gesunde 
Menschenverstand ohnehin emp¬ 
fiehlt, was aber anscheinend 
nicht selbstverständlich Ist dass 
man beim Einkauf von Klei¬ 
dungsstücken auf 'Mehrzweck- 
VerwendborkefL beim Einkauf 
von Kindericlödem auf die 
Möglichkeit der Weitergabe sb 
jüngere Ge sch wis te r achten aoH; 
dass man alte Wäsche- und Klri- 
drmgsriücfce nicht wegwerf« 
muss, sondern flicken, zusam- 
menstückeln oder wenden kann. 
Aus alten Laken lassen rieh noch 
Kopfkissenbezüge machen, und 
ans langen Hosen, die unmo¬ 
dern und/oder am Rand ver¬ 
schlissen wurden lassen sich 
kurze Hosen anfertigen (die 
jetzt sogar für junge Damen m 
Knickerbockerl äuge wieder mo¬ 
dern sind.) Nichteinina) für die 


das kein Unglück und höchstens 
gut für die Gesundheit.) 

Ganz spurlos ist die Teuerung 
mchtcimxial an den Bedmneo 
vorbeigegangen. Wenn ein ^Be¬ 
sitzer" eines winzigen Ladens in 
der Wüste unweit von Ejlat mit 
der Schliessung seines Mehl-. 
Zucker- und Salzhandels droht 
weil der Transport zu teuer wur¬ 
de, so ist das möglicherweise die 
übliche „Händler-Jeremiade”. In 
der orientalischen Phantasie malt 
sich die Teuerung übrigens ganz 
sonderbar "ans. J5ie Regierung 
hat" die Preise erhöht, weil sie 
eine Mübarde verlor tmd das 
Geld wieder einbringea will!" 
sinniert Ibrahim der Wüstensohn. 

Die Smas-Bedumen. die einen 
TeD der Grundnahnmgsmittel 
von der amerikanischen ..Care”- 
GeseTlschaft gratis bekommen, 
arbeiten. ausserdem, soweit es 
ihre Gesundheit- tmd ihr Alter 
erlaubt; die „Künstler”, die sich 
mit dem Schnitzen von Kamelen 
und anderen Souvenirs ihren Le¬ 
bensunterhalt verdienen, haben 
bereits die Preise erhöht. Aber 
auch ein lebendiges Kamel ko- 


so beliebten Strumpfhosen, die stet bereits fL 4-000 anstatt IL 


bei durchlöcherter Ferse oder 3 000. und der Brauipreis ist 


KINOPROGRAMM 


unterricht: ■ 11 -25 Rechnen; 

12.20 Beratung und RicHtimaee- 
bung; 12.40 Zeichnen; 13-00 
Biologie; 1325 und 16.25 
Schach-— sechste Stunde; 16.00 
Programm zum kommenden 
Chanuktafest: 16.47 ..Rowdks”- 
Film: 17.04 Zeichnen. 


Fernsehprogramm; 

17.30 Nachrichten; 17J2 .Der 
Affe und ich"; 18.00 —Der Ma¬ 
gier” (sechstes Kapitel): 18-30 
bis 20.00 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 
20.00 Wochenschau für die 
Jugend; 7.030 Ma^at; 21.00 Do- 
kumentarfffm —- „Der Aufstieg 
des Menschen”, viert es K apitel: 
jjie verborgene Struktur”: Dr. 
Brunowsky bericht« über die 
Eigenschaften des Ehras, die 
Ver wen d un g des Eisens von der 
Zeit der Alchimisten bis mm 
Atom; 21.50 ^Aktenstück in 
Bearbeitung”: *Was bist Do 
doch für ein schönes M Stichen”; 
22.40 TagesabsdmitL Nachrich¬ 
ten. 


TEL-AVTV 

ALL ENBY : Walking Tall 
BEN JEHUDA: The Sexy Dozen 
CINEMA ONE: Ca s ablanca 
-CINERAMA: Bustmg 
CHEN: Fiatfoot 
DEKEL: Death Wisb . 
DRIVE-TN: 7.15 Follow that 
Camel 

— 9.45 The Devil’s DoD 
DEKEL: Death Wtsb 
ESTHER: Rivals 
GAT: American Graffti ■ 

GOR DON: Der Fmsginger 
HOD: Gold 
LIMOR: Romance 
Ä.'AXTM: The Last Tango 
in Zagarol 

MOGRABI: Death Whh 
OPHIR Rico 
ORDAN: Blazing Saddles 
ORLY: Our Time 
PARTS: The Effect of Gamma 
Rays on Man in tbe Moou 
PEER: Verdi« 

RAMA T AVIV: SJeuth 
STUDIO: Le montou enrage 
TCHELET: Adam 
TEL-AVIV: 11 Harrowhouse . 
ZAFON: Deuz Hosünes dam 
la VTDe 


HAIFA 


AMPHITHEATER: Steelyard 
Blues 

ARMON: Flarfoot 
ATZMON: Le Magniflque 
CHEN: That Man Roll 
MORIAH: The Hause Unter 
The Trees 

MIRON: The Black Panther 
ORAH: Les Grandes Brulees 
ORDAN: Charlie 
ORION: Clinic Exclusive 
ORLY: Paper Moou 
PEER: American Graffiti 
RON: The Knife Of Ice 
SCH 4 VIT: Bote* Cassidy 
Lhe Suudance Kid 


and 


RAMAT GAN 


KINO ULLY: 7.15 und 930 
La grand bouSS; 

4J00 Uhr Laoxd and Hartiy: 
Metry Beatles. 


JERUSALEM 


ARNON: Tbe Happy Rnding 
CHEN: S*P*Y*S 
EDEN: The Body 
EDISON: Dosman 
HABIRAH; Sleeper 
JERUSALEM: Cabaret 
ORGH-- The Man Who Haanted 
Himself 

ORION: Butcb Cassidy & 

The Sondance Kid 
ORNA: Walch out vre are 
Mati! 

MITCHELL: La Calendria 


nicht in diesen Sinne diskutie¬ 
ren. Er erklärte dann bei einer 
anderen Gelegenheit: „Wir sind 
abhängig, und ich möchte das 

Abbängfekehsverfaältxris (von 

den Ödländern) schleunigst be¬ 
end« sehen.” 

* 

Die Begeisterung für Yassir 
Arafat hat in Frankreich nach 
dem Auftreten der Palästinenser 
auf der UN-VoOversammhmg 
abgenomxnen. Arafat hafte nach 
seinem Anf enthalt in den USA 
und in Kuba über Frankreich 
nach dem Nahen Osten znröck- 
reisen wollen and hafte auf ei¬ 
nen festlichen Empfang in Paris 
gehofft Präsident Giscard 
d’Estaing Ress Ihm iedoefa bedeu¬ 
ten, dass sein Besuch „wegen 
schwieriger Sicberheftsurnbleioe” 
zur Zeit nicht erwünscht sei. 

* 

Das „nördlichste Mädchen Is- 
raefc” lebt heute im Kibbuz Gi- 
nossar. Es handelt rieh am eine 
Freiwillige, die ans... Alaska 
nach Israel gekommen ist . und 
die im Gästehaus des Kibbuz 


(MWUlMUMNiUWlJUUWlfMMM 

„Nof Ginossar” hüft Der Gast 
ans dem hoben Nordes ist mit 
dem Klima der KIneret-Gegend 
tmd dem Aufenthalt in Israel 
sehr zufrieden und will 3m bis 
zum nächsten Jahre verlängern. 

* 

Der heutige Botschafter Is¬ 
raels in London Gideon Rafael, 
der vorher Sonderberafer des 
Anssenministerinms in Jerusalem 
war, beschrankte rieh während 
des Jom Kiupnr-Krieges nicht 
anf Beratertätigkeit hinter dem 
Schreibtisch, sondern stellte sich 
als Chauffeur für ein Mtmitkms- 
auto auf der Golan-Höbe zur 
Verfügung. Der ans Berlin stam¬ 
mende Gideon Rafael, der be¬ 
reits über 60 Jahre alt ist, hat 
für seinen Einsatz in der Armee 
ein An erkennun gsschreiben von 
seinem Kommandeur im Militär 
bekommen. 

* 


Während grosse Teile der gut 
bezahlten Industriearbeiter wei¬ 
ter am Zahlung der vollen 
Tenernngsznlage kämpfen und 
die Hisfadrnt unter Druck neh¬ 
men, breitet rieh die Bewegung 
zum Veracht auf Zulagen und 
Zuwendungen weiter ans. Die 
Witwe des früheren Präsidenten 
Ben Zwf. Frau Rachel Janaft 
Ben Zwi hat jetzt -auf die' Hälfte 
ihrer WHwenpenshm zugunsten 
des Staates verziehet. Die Mini¬ 
ster opfern die . Hälfte der 
Tenerungarilage, dagegen hörte 
man dies nicht von den Führern 
der Hafenarbeiter in Ascbdod. 
die mehr als die Minister verdie¬ 
nen. 


tHE ISRAEL PHILHARIVIONlt 
ORCHESTRA > 


SONDERKONZERT 

„JUDAS MACCABAEUS” 

Oratorium von HAENDEL 

TEL AVIV, Mann Andüorinm, Montag, 9.12., 8.30 Uhr abds. 

Das Junioren - Philharmonie - Orchester 

in Zusammenarbeit mit der 
Mosikademie — Tel Aviv Universität 
SCHALOM RONLY RDCLIS. Dirigent 
Solisten: 

STELLA RICHMOND, Sopran 
ADA GERSHONL Alt 
O SV ALDO TQURN, Tenor 
1SSER BUSHKIN, Bass 

mit dem Tel Aviver Philharmonie-Chor unter Leitung 
von STANLEY SPERBER 

KARTEN erhältlich ab heute, 1.12.1974, an der IPO-Kasse, 
Mann Auditorium, 10—I, 4—6 Uhr und bei „UNION”. 
Dizengoff 118. 

ERMAESSIGUNG FUER ABONNENTEN 
GEMAESS COUPON 102. 


APOTHEKEN- ÜKD AER2TEDIENST 


RON; Stalag 17 
SEMADAR: Le Grande Bouffe Arad; MDA. Tel 057-97222. ■» 


Sonntag, nachts Ins 23.00 Uhr. 
Bograschov 60. Tel 293889. 
Kikar Hamedina, Tel. 258046. 
Ramat Aviv, Tel. 413353 
Ramat Gau und Umgebung: 
Giwataim. Weizmano 17. TeL 
722458 

Petacb T&wa: Rothschild 86 
Herrtia und Umgebung: 

Ramat Hasch aron, Sokolow 87 
Natama Weizmann 36, 

Tel. 23639 

Bat Jam: Hauevüm 3 
Cbohnc Sokolow 68 
Beer Schewa: Herz! 72 
Haifa bis 21.00 Uhn Hagibo- 
rim 28. Tel. 667400; Ab 21.00 
Uhn MDA. Tel. 51223, Kirjat 
Eüeser. 

AERZTENACHTDIENSr 
Dr. Har Even, Epstemstr. 6 , 
r«L 44328. 

Magen David Adom: Aerrte- 

Nachtdieast T- A, Tel. 614333; 
oder 101 van 8 Uhr abends bis 
7 .Uhr morgens. 

Kanal ChoKm «MaccabP 


Ascbdod: MDA, TeL 22222. — 
Bat Jam: MDA. Tel. 863333. — 
O-oIonr MDA, Tel. 843132. — 
GnscL Dan: MDA Ramat Gau, 
Hngifcalsrr. 42, Tel. 781111. — 
Herzlia: MDA. Tel. 981333. — 
Haifa: MDA. Telefou 101. — 
Jerusalem: MDA. TeL 101. — 
Khial Ooo: MDA. Telefrm 
78t 11/2. — Natarrim MDA, 

Tel 23333. — Pefach Tikwg: 
MDA. Td. 912333. — REscbon 
f jkinr MDA. Tel. 942333. — 
Tel-Aviv: MDA. Tel. 101. — 
Wat« MDA. Tel. 101. 

Rnpat Cbolim ^Assaf”, rd- 
4 vhr. Tel. 101- Guscb Dan, TeL 
781111. Bat Jam. Tel. 863333. 
Dolo« Telefon 843133.. Halte 
Allgemeiner n. Kinderarzt, TeL 
254530. 

Kupai ChnKm Metbdt M- 
4rfv-Jatto: MDA. Mazestr. 13, 
TA 101, von 8.00 Uhr abds. 
hä 7 Uhr morgens. Dr. Watts, 
AJlrabystr. SO. Tbl. 53888 (und 
tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha- 
cbaschnKawiro 4» TeL *»48228. 
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srael 

Israelreise der Di- 
ihre tu musikali- 
t Leopold Gross¬ 
em Ereignis, das 
precheaaer versän- 

Uue Parodien der 
ranziger Jahre, ih- 
g von Bronn er-, 
Tucholsky-Texten, 
»r die fnim:nai:te 
rutsche Sexhyäpen 
■ie die Draufgabe 
■ari, wo Pharao 0 . 
* auf die Pauke 
-•nvergesslich. Sie 
ukunst d;-s K^fea- 
htireber künstleri- 
uashsec. 

A. S. 
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sser” von dem 
Agam. Es hsn- 
« Kombinat»» 
nens mit einer - • 
ler schwierigen 
-if die Touristik 
e sich der kom- 
r Jakob Awneri 
und der Gene- 
Dimopolos (bis- 
or in Tel Aviv) * 
aus. dass 
Prozent belegt 
;ich der Betrieb: 

1 hat 

(T MAN ? 

auch immer- 
i Sie übend! 
FEE. Er ist 



Petacb TCkwsc 
3. — Riscbon 
A 942333. 

-cL SOL 

101 . 

wAssaf”, Td- 

tscfa Um, TeL 
TeL 863333. 
^3133, Haifa 
aderarzt, TeL 

Merfearit Tel- 
Maaestr. 13, 
•0 Uhr ahifa 
ß Dr. Watts, 
I. 53888 (nur 
r DooaJ H»- 
TeL 248^28. 



iarfctm 63 

SUCHER 

UNQ 

E ABEND 

TER, 

L12.74 

latiooaks 

ssefanngea 

JÜnng 

erung 

■äffet, 
d Aviv. • 














